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Terror und Hunger regieren in Belgien
10« 000 Belgier vor dem Rachelribunal - Tag und Nacht Sonderserichte - Zagd auf Rerlften - England für die bolschewistischeWiderstandsbewegung

O Liskab 0 n . 2. De, . I » de» Straße « vo » Brüssel patrouilliere « Pa » zerwaae » . das
hungernde und von den Agenten Moskaus aufgeputschte Volk demouftriert , and z» r völlige »
Illustriernng der heutigen Lage Belgiens bat der Ministerpräsident P i e r l 0 t i» eiuem
Interview , das er der Leitung ..Dailu Scetch ^ gab , eine Reihe interessanter Feststellungen ae -
trossen . Er bestätigt vor allem unumwunden das Terrorregime , das weite Kreise des
belgischen Volkes betroffen hat .

Während die berüchtigten Widerstandskräfte
in die belgische Armee eingegliedert werden ,
um Truppen gegen die Deutschen aufstellen *u
können , während bolschewistische Anführer bel -
gische Osiizierspatente erhalten , arbeiten Son -
dergerichte Tag und Nacht , um alle Belgier
ausfindig au machen , die der heute herrschen -
den Gesetzlosigkeit sich nicht fügen wollen . Ueber
IM MV Menschen sind bereits vor die Sonder -
gerichtshöfe ge^errt worden , von denen Vier -
lot selbst zugeben mun , Sah bei ihnen die Rick -
ter nicht unbefangen urteilen . 7M0 Belgier sind
bereits verhaftet worden und sehen ihrer Be -
strafung entgegen , ^ ür die Suche nach neuen
Opfern hat Pierlot die Richtlinien ausgegeben ,
daß vor allem 0 l e ehemaligen R e r i st .e n
ausgemerzt werden müssen , die eine im
Land weit verbreitete Gruvve darstellen .

Neben dem Terror herrscht in Belgien der
Hunger . >̂ ett gibt es nach dem Zeugnis des
belgischen Ministerpräsidenten nur noch bis
zum 15. Dezember . Belgisch - Konao erzeugt
zwar riesige Mengen von Pslanzenölen . die zu
Margarine verarbeitet werden könnten , aber
diese Rohstoffe kämen nur England zugute .
Der Versuch , auch nur einen Dampfer nach
Belgien abzuzweigen , sei mißlungen . Bre ^
kann nur verteilt werden , weil die Ernte in
diesem Jahr besonders günstig ausgefallen ist .
Die belgische Bevölkerung habe sich damit ab -
befunden , daß die Alliierten keine Lebens -
mittel liefern könnten , solange der Hasen von
Antwerpen nicht wieder in Betrieb sei . Aber
auf eine geringe Lebensmittelbilfe für da »
Land müsse die Regierung rechnen , sonst könne
sie sich nickt halten . Alle Zusickerunaen hülsen
nichts , wenn jeder Plan für die Lieferung von
Lebensmitteln nach Belgjen immer wieder
sabotiert würde . Pierlot erklärte wörtlich :
..Wenn die allgemeine Oefsentlick ' eit die
Ueberzeugung gewinnt , daß keine Pesieruna
zu erwarten ist . dann wirb die Lage bestimmt
lehr schwierig werden . Im Vergleich dazu wer -
den die Unruhen der letzten Tage sehr gering
erscheinen ."

Pierlot erklarte weiter , daß die belgische
Regierung jetzt in Unterhandlungen mit Groß
britannien und den USA . sowie mit anderen
Regierungen stehe , um ihnen die Verpsleaunas -
läge Belgiens eindringlich vor Augen zu iüh -
ren . Das wird aber nichts nützen , denn in
England bläst man . wie nicht anders zu erwar -
ten war , bereits aum Rückzug von Pierlot .
Die „Times " erklärt , es wäre verhängnisvoll ,
wenn die alliierten Behörden in den von ihnen
besetzten Ländern eine Ministergruvve an d « r
Macht ließen , die beim Volk keine Un -
terstützung nndet . Es wäre allerdings
wünschenswert , daß die Widerstandsbeweaunx
ihren Widerstand nicht so weit triebe , daß er

die öffentliche Ordnung untergrabe . Wenn <" =
sagt würde , daß die widerstrebenden Parteien
einerseits durch ihre Treue zu Großbritannien
und andererseits durch ihre Verbundenheit mit
der Sowjetunion in zwei Lager geteilt wür -
den . so könne das nicht zutreffen , weil sowohl
in Ost - wie in Westeuropa alle Hanblunaen
der alliierten Großmächte gleichmäßig ausae -
richtet seien .

Deutlicher kann die Preisgabe des Pierlot -
Systems zugunsten der bolschewistischen Wider -
standsbewegung von englischer Seite wirklich
nicht ausgesprochen werden . ,

Das Chaos in Griechenland
^Beru , 1. Dez . „Exchange Telegraph " bexich-

tet aus Athen über eine neue griechische K a b i -
nettkrise . Diese folgte einer Entschließung
der Komunisten . durch die überraschend die
Durchführung der Entwaffnungsaktion verwei -
gert wird , obwohl die kommunistischen Minister
selbst an der entsprechenden Verfügung verant -
wortlich teilgenommen hatten . Der Minister
für Landwirtschaft und drei Unterstaotssekre -

täre , die der kommunistischen Partei angehören ,
drohen mit Rücktritt , falls nicht gleichzeitig mit
der Entwaffnung der Untergrundbewegung
auch die griechischen Truppen und Polizeiver -
bände ausgelöst werden , die unter anglo - amer ?-
konischem Oberkommando in Aegypten aus -
gebildet und ausgeteilt wurden . Ministerpräsi -
dent Papandreu erklärte am Donnerstagabend
voller Naivität , er weigere sich noch immer ,
daran zu glauben , daß die kommunistische Par -
tei den Bürgerkrieg heraufbeschwören wolle .

USA .-Schirmherr des Judentums
* Genf . 1 . Dez . Der Auswärtige Ausschuh

des Repräsentantenhauses , der unter Vorsitz
des Juden Sol Bloom tagt , hat nach finer
UP . - Meldung der USA .-Regierung empfohlen ,
sich für die unbeschränkte Einwan -
derung von Juden nach Palästina
einzusetzen .

Dieser Beschluß bedeutet eine erneute BrüS -
kierung der Araber , die von den Aankees um -
schmeichelt werden , weil diese ihre Erdölguellen
ausbeuten wollen . Die Proteste führender ara -
bischer Persönlichkeiten auf die in gleichem
Sinne lautenden Erklärungen Roofevelts und
des republikanischen Präsidentschaftskandidaten
Dewey werden also von Washington mit einer
abermaligen noch tieferen Verbeugung vordem
Weltjudentum beantwortet .

Die Zeit der sta
Von *Franz Moraller

Es ist gewiß ein großer Unterschied , ob man
in stiller Stube - vom Krieg und großer Zeit in
Büchern liest , oder ob man sie selbst erlebt . Und
es ist ein noch größerer Unterschied , ob man - hr
blutiges Geschehen als mehr oder weniger be -
teiligter Zuschauer auf eine Entfernung von
Hunderten oder gar taufenden von Kilometern
erlebt , oder ob man es sozusagen vor der Haus -
tür hat . Wir alle haben vor wenigen Wochen
noch leidenschaftlichen Anteil an den dramati -
fchen Kriegsereignissen und am schweren Schick -
sal unserer Brüder in Ostpreußen und um
Aachen genommen , und wir wissen , daß die Ge -
danken aller Deutschen heute nicht weniger for -
gend und bangend auch bei uns weilen . Aber
alles Mitempfinden und alle Berichte geben
doch nur einen schwachen Abklatsch von dem ,
was es heißt , wenn plötzlich der Feind
unmittelbar vor den Toren steht .
Freilich , unser aller Alltag ist seit langem schon
von den harten Gesetzen des Krieges bestimmt
wie der aller andern Deutschen , mögen sie woh -
nen , wo immer sie wollen : und es gibt auch in

Alle Durchbruchsversuche im kaum von Aachen zerschlagen
An der tiefsten Stelle nur IS Kilometer Geländegewinn des Feindes — Hohe feindliche Menschen - und Materialverluste »

An der lothringischen Grenze heftige Kämpfe im Vorfeld des Westwalls - Schwere Abwehrkämpfe im Elsaß
* Ans dem Führerhauptqnartier .

t . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Raum vo « Aachen setzte der Feind
seine starben Augrisse vor allem nordöstlich
Geilenkirchen und im Gebiet vo » Hürtgen fort .
Gegen den entschlossenen Widerstand unserer
Trnppen kam er wiederum nur wenig über
seine Ausgaugsstellnngen hinaus und verlor
neuerdings 23 Panzer . In der nun seit dem
17 . November tobende « Schlacht habe « unsere
Verbände be» sortgesetzte « Groha « grisfeu der
9. und 1 . amerikanischen Armee « » erschütterlich
standgehalten nnd in wuchtigen Gegenstößen
alle ihre Durchbruchsversuche zerschlage « . Der
örtliche Geländegewinn des Gegners » der an
der tiefste » Stelle östlich Würfele » etwa 15
Kilometer beträgt , hat die » ordamerikauifche »
Angriffstrnppen ein mehrfaches « « serer eige -
« e« Verluste « « d bisher de« Ausfall vo « über
500 Panzerfahrzeuge « gekostet .

A « der lothringische « Grenze östlich
Sierck nnd östlich Bnsendorf kam es im Bor -
feld des Westwalls zn weitere » heftige »
Kämpfe « . Stärkere Vorstöße bei Saarnnion

scheiterten vor unsere « Stelluuge « . Im Elsaß
stehe« unsere Truppe « weiter in schwerer Ab -
wehr gegen die feindliche « Verbände , die ihren
Einbrnchsranm beiderseits vo « Straßburg aus -
zuweite « suchen. Oestlich Narkirch ist dem Geg -
ner ei » tieferer Einbruch geluuge « . Heftige
feindliche Angriffe gegen die südliche « Eckpfeiler
unserer Gebirgsstellnngen an der französisch
elfässifchen Grenze wurden abgeschlagen oder
ansgefauge « . In Elsaß und Lothringe « ver « ich-
tete « « nsere Truppe « gesteru 82 feindliche
Panzerfahrzeuge , viele davon mit der Panzer »
sanft .

Bor « ufere » Festungen an Kanal u « d
Atlantik lebte das Artilleriefener in de» letz-
te» Tagen ans .

Das Gebiet vo » Lo» do» , Aniwerpen m»d
Lüttich lag weiterhi » » » ter » » ferem Fer » -
beschoß.

Die 8. britische Armee i» Mittelitalie «
griff gester » erneut mit stärkeren Kräfte » « « -
sere Stellungen in der Romagna östlich Faenza
an . Der Ansturm wurde jedoch schon i« » « »
serem Hanptkampffeld ausgesaugeu .

Die Lage im Slraßburger Einbruchsraum »keineswegs angenehm"
Trotz erheblicher Verstärungen kein wesentlicher Erfolg — Angriffe und Gegenstöhe im Raum von Aachen

Berlin . 1. Dez . Im M i t t e l e l s a ß ver -
suchten die Nordamerikaner am Donnerstag
weiterhin , ihren Einbruchsraum noch Norden
und Süden auszuweiten . Die zwischen Jngwei -
ler und Hagenau beiderseits der Moder an -
greifenden Kräfte wurden rasch wieder abge -
riegelt , und der nach Süden an der Straße
Barr —Schlettstadt vordringende Feind konnte
trotz erheblicher Verstärkung seines Druckes
nur etwa einen Kilometer vorwärtskommen ,
Lediglich die bei Erstem und westlich Schlett -
ftadt angesetzten Kräfte konnten trotz mehre -
rer Gegenstöße einige örtlich begrenzte Fort¬
schritte erzielen . Die Lage im Einbruchsraum
von Straßburg ist , wie ein Londoner Funk -
spruch am Donnerstagmittag eingestand , „für
die Nordamerikaner in keiner Weife an -
g e n e h m" . Der Korridor fei wohl etwas er -
weitert worden , abtr er wäre immer noch eng
und der Gefahr ausgesetzt , abgeschnitten zu
werden . Auf den Hochkämmen der Vogefeu
setzte sich det Abwehrwille unserer Spldaten
gegen den starken Materialeinsatz des Geg -
ners ebenfalls erfolgreich durch . Füsiliere ,
Grenadiere und Alarmeinheiten warfen an
mehreren Stellen den örtlich vorgedrunge -
nen Feind zurück und nahmen vorübergehend
verlorengegangene Höhen wieder in Besitz .
Nur an den Südhängen der Vogesen konnte
der Gegner am Stiftskopf und weiter östlich
geringe Fortschritte an der Straße Le Thil -
lot —Tann erzielen . Dafür mußte er westlich
dnd " östlich Mülhausen einige Ortschaften so -
wie seinen Brückenkopf am Hüningen -Kanal
»or unseren Gegenangriffen wieder aufgeben .

A» späte » Nachmittag erneuerte » vo » 40

Panzern unterstützte Marokkaner ihren Ver -
such, den durch unsere Gegenschläge eingedrück -
ten Brückenkopf am Hüningen - Kanal wieder
aufzubauen . Diese neuen Kämpfe sind bis

.jetzt noch nicht zum Abjchluß gekommen .
Auch in Lothringen hielten die Nord »

amerikaner ihren starken Druck gegen die
Saarhöhen ausrecht . Als Schwerpunkte zeich -
nete sich wieder der Orscholz -Riegel und der
Raum westlich Saarlautern ab . Südlich
Orscholz schob sich der Feind in erbitterten
Waldkämpfen etwas näher an die Saarschleike
bei Mettlach heran . Auch nordwestlich Saar -
lautern konnte er südlich der nach Dillingen
führenden Bahnlinie einige Fortschritte ma -
chen. An den beiden von Westen nach Saar -
lautern heranführenden Straßen sowie süd -
westlich des Warndt schlugen unsere Truppen
jedoch alle Angriffe ab oder warfen den zu -

Eichenlaub f̂ür Major von Bismarck
DNB . A « s dem Führerhauptquar¬
tier . t . Dez . Der Führer verlieh das Eiche » -
laub zum Ritterkreuz des Eiserne « Kre « zes
a« Major Kla « s v » » Bismarck , Komma « -
de« r des Gre « adierregime « ts 4. als 896. Sol¬
daten der deutsche« Wehrmacht .
Major von Bismarck organisierte durch
dauerndes persönliches Eingreifen an allen
Brennpunkten der Front in Kurland muster -
gültig den Widerstand seiner Truppe und
führte dabei im schwersten Feuer der Bolfche -
wisten drei erfolgreiche Gegenstöße mit der
Regimeutreserve .

nächst vorgedrungenen Gegner durch Gegen¬
angriffe auf seine Ausgangsstellungen zurück -

Das Schwergewicht des Ringens bei
Aachen lag zwischen Würm und Rör sowie
im Hürtgenwald . Der mit sehr starken Kräs -

' ten angreifende Feind konnte nördlich Ge -
reonsweiler örtliche Einbrüche erzielen und
östlich der Ortschaft Würm an die Bahnlinie
Aachen -Erkelenz herankommen - Wenige hun -
dert Meter östlich dieses Punktes dauern die
Kämpfe mit abgeschnittenen feindlichen Kräs -
ten noch an . Im Raum Jülich ließ dagegen der
Druck des Gegners nach seinen hohen Verlusten
an den Vortagen vorübergehend nach . Im
Dreieck zwischen den von Langerwehe und
Hürtgen nach Düren führenden Straßen prall -
ten feindliche Angriffe und eigene
Gegenstöße im Merodewald und am Süd -
rand des Waldes von Hürtgen den ganzen Tag
über hart auseinander . Fallschirmjäger war -
fen den in Merode eingedrungenen Gegner
zurück , säuberten ein vorübergehend verloren¬
gegangenes Waldgebiet und brachten 10 Oksi -
ziere und 120 Mann als Gefangene ein . Ueber
200 gefallene Nordamerikaner und sieben zer -
schossene Sherman - Panzer blieben auf eng be-
grenztem Raum liegen . Durch konzentrische
Angriffe bei Groß -Hau und Klein -Hau konnte
der Feind jedoch am Südrand des Waldes von
Hürtgen örtliche Fortschritte erzielen , der Bo -
dengewinn betrug aber kaum 800 Meter . Die
Durchbruchsversuche der beiden im Raum von
Aachen angesetzten nordamerikanischen Armeen
bliebey somit trotz ungewöhnlich starken Jagd -
bombereinsatzeS und schwerer Ausfälle wieder ,
um ohne Erfolg .

I « Süd « « gar « habe » wir » e« e Stell « » -
ge » zwischen der Drau und den Berge « nord -
westlich Fünskirche « bezöge « , vor dene « starke
sowjetische Pauzerauariffe scheiterten . Ans dem
Raum vo » Mohac ist der Fei » d » ach Norde »
» ud Nördweste » eingedreht und im Roraehe »
gege » die Linie Fünskirche » —Szekszard . Gege » -
maßnahmen sind eingeleitet .

Im Südwestteil des Matra - Gebiraes
warfen uusere Grenadiere de» Gegner zurück
uud brachte » ihm i» harte » Waldkämpse » er -
hebliche Verluste bei . Eine ans engem Raum
zusammengedrängte bolschewistische Kräfte -
gruppe wurde veruichtet . Nordwestlich Erlau
wurde der Feiud vor neue « Stell « uae « ab -
gewiefe « . Erueute sowjetische Angriffe im
Raum vo « Miskole scheiterte « . Nordöstlich da-
vo « kamen die feindliche » Verbände « ach ae -
ri « gem Geländegewinn zum Stehe » . .Zahlreiche
Vorstöße der Bolschewisteu am Bodroa uud im
Grenzgebiet der Ostslowakei bliebe « oh« e Ersola .

Von der übrige « Ostfront werde » keine
Kämpfe vo » Bedeutuug gemeldet .

Mitteldeutschland , der rheiuisch -westfälische
Raum sowie das frontnahe Gebiet im Westen
waren am gestrigen Tage Angriffsziele anglo -
amerikauischer Terrorflieger . Duisburg wurde
bei Tag uud Nacht mit Bombe « belegt . Lust -
Verteidigungskräfte schösse « 80 feindliche Flng -
zeuge , darnnter 24 viermotorige Bomber , ab .

Die Kriegsmarine versenkte im Monat No -
vember <944 sieben Handelsschiffe mit 85 500
BRT .» acht Zerstörer , ei « Unterseeboot » sechs
Schnellboote , vier Bewacher und 17 Landung »-
boote . Acht weitere Dampfer uud fünf Schnell -
boote wurde « beschädigt .

Nur meterweise vorwärts
* Stockholm . 1. Dez . In einem Associated -

Preß - Bericht in „Svenska Dagbladet " aus dem
Hauptquartier der Anglo - Amerikaner wirb

.über die Kämpfe östlich des Hürtgen - Waldes
gesagt , daß die Nordamerikaner nur Meter um
Meter vorwärtskommen , obwohl neue USA .-
Sturmtruppen in den Kampf geworfen worden
seien , um den deutschen Widerstand zu brechen .
Es würden unerhört erbitterte Kämpse aus -
gefochten .

Britischer Kriegsberichterstatter
wundert sich über Londoner Illusionismus

* Stockholm . 1 . Dez . Der Kriegsberichterstat¬
ter Hostings erklärte nach einer Rückkehr von
der Front im Londoner Nachrichtend - enst , er
sei erstaunt gewesen , als er nach London zu -
rückkam und den Ton der Meldungen über die
Kämpfe an der Front gehört habe . Ueber -
schriften von einem angeblichen „Durchbruch
am Westwall " usw . erweckten den Eindruck , als
ob die große Sache jetzt im Gange sei . „Be -
denken Sie "

, so sagte Hostings , „daß ich soeben
aus der Kampfzone komme " . Die Ereignisse in
den letzten Wochen sind nicht der große Sprung
oder etwas ähnliches . Ich bin nicht der Ansicht ,
daß wir schon auf den harten Kern des deut -
schen Widerstandes gestoßen stnd , und bisher
konnten wir noch keinen großen Schlag
führen ".

der Mitte des Reiches Städte , die vom barbari -
ichen Terror unserer Gegner noch härter ge -
schlagen sind als die unfern — aber niemand
wird ernsthaft bestreiten wollen , daß das Her -
anrücken des Feindes auf Sichtweite und das
Heranschieben der Front auf Entfernungen , die
im Maßstabe der heutigen Verkehrsgeschwin -
digkeiten zu einem Nichts zusammenschrumpfen ,
seelische , physische und materielle Belastungen
mit sich bringt ^ die zu den bisherigen nicht im
Vergleich gesetzt werden können .

-1-

Unter solchen Umständen ist es für so man -
chen gewiß nicht leicht , jene innere Ruhe und
Sicherheit zu bewahren , die uns gerade jetzt
mehr notkut als zu irgendeiner anderen Zeit
dieses Krieges . Es hat in diesen Tagen Augen
blicke gegeben , da auch dem Stärksten einmal
der Mut sinken mochte und da auch der Tapferste
einmal besorgt um sich sah . Es ist nun einmal
nicht jedermanns Sache und gewiß kein reines
Vergnügen , inmitten einer doch recht unsicheren
Umgebung wehr - und waffenlos amerikanische
„Shermans " mit wild um sich knallenden
Gaullisten auf drei Schritte an sich vorbeirollen
zu . sehen , wie das mancher von uns drüben im
Elsaß erlebt hat , und auch dabei noch die Ner -
ven zu behalten . Es trägt schon nicht zur Wer »
schönernng des Daseins bei . Dag und Nacht
das Wummern und Grollen des nahen Artil -
leriefeuers mitanhören zu müssen , und es ist
vollends eine Nervensäge besonderer Art , den
Ablauf von Tag und Nacht nicht mehr durch
eine wohlregulierte Uhr , sondern durch den
unberechenbaren Rhythmus von Fliegerangrif -
fen und Daueralarm bestimmt zu sehen . Da ist
es schon kein Wunder , wenn hinter allem Tun
und Lassen die bange Frage nach dem steht ,
was uns wohl die nächsten Tage und Wochen
noch bringen werden .

Da die Gilde der Propheten in unseren Ta -
gen ausgestorben ist , läßt sich eine bindende
Antwort auf diese Frage leider nicht neben .
Wir müssen uns da schon an Tatsachen halten
und versuchen . ^ ibnen jenseits jeder Beschöni -
gung , aber auch jeder Verzweiflunasstimmuna
ihre realistisch - nüchterne Deutung zu geben .

Tatsache ist , daß unsere fremde in allen Sek -
toren des riesigen Ringes , den sie um Zentral -
europa gelegt haben , mit allen Mitteln und
ohne Rücksicht aus materielle und blutiae Ver -
luste versuchen , noch vor dem endgültigen Ein -
bruch des Winters zu einer Entscheidung und
zu einer möglichst schnellen Beendigung des
Krieges zu kommen . Sie haben dafür eine
ganze Reibe von gewichtigen und zwingenden
Gründen , deren wesentlichster die Erkenntnis
ist , daß ihre Chancen ^ wenn sie sie jetzt nicht
nützen , unwiederbringlich verloren sind . Daß
es ihnen infolge einer ganzen Serie Unglück -
licher Umstände , über die hier im einzelnen
nicht gesprochen werden soll und kann , aelun -
gen ist , uns in der jetzt zu Ende gebenden
Phase dieses Ringens hart anzuschlagen , kann
nicht geleugnet werden — aber ebensowenig die
Tatsache , daß wir trotz aller Rückschläge immer
noch auf den Beinen und .in wachsendem Maße
im Begriff stehen , unsere militärische Schwäche¬
periode zu überwinden .
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Es mag nun manchem so vorkommen , als
ob diese Feststellung in krassem Widerspruch
stehe zu den Kriegsereignissen , die sich in den
letzten Tagen zwischen den Boaesen
und dem Oberrhein abspielten und deren
mehr oder weniger unmitelbare Zeugen wir
geworden sind . Darüber , daß der überraschende
Durchstoß gaullistischer Verbände durch die
Zaberner Senke und durch die Buraundische
Pforte an den Oberrhein und die doppelseitige
Ueberflügelung unserer Voaesenstellung einen
schweren Rückschlag barstellt , braucht selbst für
den militärischen Laien kein Wort verloren
werden . Trotzdem darf darüber nicht veraessen
werden , daß wir im Ablauf dieses Krieges
schon eine ganze Anzahl solch harter Schläge
von teilweise wesentlich schwereren taktischen
und strategischen Auswirkungen einstecken
mußten , ohne daß wir daran zerbrochen wären ,
und vielleicht ist der Verlust des Elsaß auch
nicht der letzte Stoß , der uns trifft . Aber das
alles kann und darf noch lange kein Grund
zum Weichwerden sein , sondern nur zu einer
verdoppelten Anspannung der Kräfte , um auch
diese Drohunqen und Gefabren wieder auf -
zusangen und auszubalancieren . Wir könne «
in der augenblicklichen Gesamtlaae sowohl im
Westen wie im Süden und Osten soviele posi¬
tive Elemente für uns feststellen — aanz zu
schweigen von gewissen Vorgängen , die leider
zur Zeit in der Oesfentlichkeit noch nicht spruch-
reif stnd — daß wir wirklich aar keinen Grund
hab - n , die Köpfe hängen zu/lassen . Nachdem
es gelungen ist . den gewaltigen Ge » eral «
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vnsturm von allen Seiten der uns zeitweise
glatt an überrennen drohte «und der auch jedes
andere Volk alatt über den Hauken aerannt
hätte ! ! , abzufedern und die Lage im aroßen
gesehen wieder zu stabilisieren , <ttbt es aar
keinen Zweifel , daß wir nach Ueberwindeng
und Ausschaltung all der Hemmnisse , aus de>
nen unsere Spannungen resultierten m i l i -
tärisch wieder im Kommen sind und
vor allem auch in der Lust in unablässiger
Steigerung wieder ein ernstes Wort mitzu -
reden beginnen , das eines Tages wieder von
entscheidendem Gewicht sein wird Das alles
ist lediglich eine 5> rage der Zeit , um die wir
jetzt kämpfen .

Zugegeben , eS fällt in unserm frontnahen
Alltag manchem nicht leicht , über das harte Ge -
schehen , das ihn selbst betrifft . Hinwegzuseben
und das Ganze vom größern Gesichtspunkt aus
zu überblicken . Es ist nun einmal das Gesetz
der menschlichen Perspektive , daß der gleiche
Gegenstand und das gleiche Ereignis in der
Nähe riesig groß , in der Entfernung winzig
klein erscheinen . Und dennoch ist es nirgends
so wichtig und entscheidend , als gerade hier in
unserer Gefahrenzone , daß wir uns trotz allem
das sichere Gefühl für die wirklichen Propor¬
tionen nicht nehmen lassen . Gewiß , es ist ein
schlechter Trost für einen Mann , dessen Haus
brennt , wenn man ihm sagt , daß wenigstens
die Nachbarhäuser unversehrt sind , aber wenn
wir vor den großen Anforderungen dieser Zeit
bestehen wollen alS Grenzmark des Reiches ,
dann darf es uns heute am allerwenigsten an
jener inneren Größe fehlen , die bei aller
Schwere des persönlichen Schicksals das Schick -
sal der großen Gemeinschaft unseres Volkes
niemals aus den Augen verliert . Es gab Zei¬
ten , da andere Teile unseres Volkes viel
schwereren Belastungen ausgesetzt waren als
wir hier am Oberrhein , unt/ ~

sie sind damit
fertig geworden ? wir werden uns heute , da
nun einmal die Reihe an uns ist . vM ihnen
nicht beschämen lassen . ,

~

Deshalb aber darf man in dieser Zeit daS
große Wort nicht den ewig Aufgeregten und
Uebernervösen überlassen , die sich mit wahrer
Wollust auf jedes dumme Gerücht stürzen und
sich nur wohl fühlen , wenn sie ihren Mitmen¬
schen daS Herz schwer machen können , sondern
es ist mehr denn je die Aufgabe der
Menschen mit dem starken Herzen ,
dem harten Willen und den mu -
tigen Seelen , Träger , dieser Zeit
zu sein . Sie mag uns noch manch schwere
Prüfung bringen , wenn wir die Ruhe bewah¬
ren und ihr mit der innern Gelassenheit ent -
gegentreten , wie sie Tapferkeit und Opfer -
bereitfthaft verleihen , dann werden wir sie be -
stehen .

' Noch ist gar nicht » verloren . Der Krieg ist,
nachdem wir dank der Tapferkeit unserer Sol »
baten über vier Jahre lang das Glück hatten ,
ihn weit von unserer Heimat zu wissen , wie -
der zu seiner AuSgangslage zurückgekehrt . Er
ist damit endgültig aus einer Atmosphäre der
politischen Unsicherheit , der Heuchelei , der ver -
steckten Feindseligkeiten und des schleichenden
Verrates herausgetreten . Nun steht beste «
deutsches Grenzvolk zusammen mit seinen Sol »
daten an der Front . Der Schock der vergange -
Woche ist überwunden . Unser Leben hat sich
bereit » der neuen Lage angepaßt und beginnt
in seinen neuen Bahnen und im Rhythmus
der Front genau so stetig zu fließen wie je -
mals zuvor .

Es ist nicht nur der breit und mächtig strö -
mende Rhein , unser uralter Heimatstrom . der
den Feind von uns trennt . eS ist vor allem
unser aller unverbrüchlicher Wille , diese Sei -
mat zu schützen , auf daß keines HeinöeS ftufc
sie jemals betreten soll . Wir wollen und wer -
den unS in unserem Abschnitt der k^ ront an
Härte und Kampfeswillen von keinem andern
Gau übertreffen lassen . Denn jetzt , wo der
Kampf um alles seht , was wir find und was
wir haben , um Heimat . Familie . HauS . Hof
und Leben , jetzt soll auch rückbaltiloS alles
eingesetzt sein , damit dieser Kamvt den einzigen
Ausgang nimmt , den er nehmen darf , um
eineS TageS allen Opfern und allem Leib
Sinn und Lohn zu geben : durch Deutschlands
Sieg ! > >

Empire kann man so gut wie abschreiben
UGA .»Urteile über England

* Gens , 1 . Dez . In der „Daily Mail " »itie -
ren zwei der bekanntesten Korrespondenten
dieses Blattes erneut eine Reihe von Kritiken ,
die die Nordamerikaner an England üben .

W . Farr erzählt von einer Reise durch den
Süd - Pazafik , wo er mit vielen USA . - Soldaten
gesprochen habe . England sei dabei sehr nega -
tiv beurteilt worden . Wie komme es , so äu¬
ßerten dt« Soldaten häufig , daß eine kleine
Insel sich soviel Land auf der anderen Seite
der Welt Erraffen konnte , und warum soll
Amerika für England kämpfen . Was gehe die
Amerikaner diese Insel an ?

Der bekannte nordamerikanische Schrift -
steiler Dreisey schreibt , die Engländer seien
ein „kolossal unverschämtes Volk "

, und dabei
hätten sie in diesem Krieg nichts weiter getan ,
als Geld . Flugzeuge und Soldaten von den
USA . zu borgen .

In einem neuen Buch von William Ziff
werden sehr pessimistische Voraussagen bezüg >
lich des britischen Empire gemacht . Mit Eng -
land und seinen Dominien , so schreibt der
US '̂ .- Autor , gehe es bergab , und man könne
diese Kombination so gut wie abschreiben .

Urteile , die sich der Totengräber des briti -
schen Empire hinter den Spiegel stecken kann .

Tanner zog die Konsequenzen
» Stockholm , 80. Nov . Wie die Stockholmer

Blätter aus Helsinki melden , fand bie Neu .
wähl des Vorstandes der finnischen Sozial¬
demokratischen Partei statt . Obwohl Tanner
sich vor einigen Tagen einer überwältigenden
Mehrheit versichern konnte , mußte von seiner
Wiederwahl abgesehen werben , da er sie sich
ausdrücklich verbeten hatte .

Die Person Tanners war den Bolfchewisten
von vornherein ein Stein deS Anstoße ? bei
ihrer BolschewisierungSpolitik . Die hatten des -
halb gegen Tanner seit Wochen ein wah -
reS Kesseltreiben organisiert . Diele
Hetze wurde bis in die Reihen seiner Partei
getragen . Tanner hat erkannt , daß eS für Hm
kein sinnvolles politisches Tätigkeitsfeld mehr
in Finnland gibt und hat deshalb die Konse¬
quenzen gezogen . Vorsitzender wurde Ver -
k<hrS min ister Jltune » .

Ausrüstung und Ausbildung des Deutschen Volkssturms
Einzelheiten Uber Aufbau, Organisation und Einsatz des Volkssturms

Der Deutsche Volkssturm kennt keine gro -
ßeu Stäbe oder rückwärtigen Dienste , da er
— mit lokal begrenzten Aufgaben oder im
Verband der regulären Wehrmacht — höchstens
in Bataillonsstärke geschlossen eingesetzt wird
und auf die Bildung eigener Felddivisionen
verzichtet . Es gibt also neben dem Volkssturm -
mann nur Gruppen - , Zug - , Kompanie - und
Bataillonsführer , die durch einen bis vier
silberfarbene Sterne am Kragenspiegel erkennt -
lich sind . Sofern Partei - , Wehrmacht - und an -
dere Uniformen getragen werden — die
nach einheitlichem Muster umgefärbt werden
sollen —, sind zum Volksstukmdienst die bis -
herigen Dienstgradabzeichen abzulegen . Die
Bataillone erhalten Fahnen , die auch im
Kampf mitgeführt werden und auf einer
schwarzen Gösch die Nummer des Gaues und
den Namen des Kreises tragen .

Das Schwergewicht der Ausbildung
liegt im Schießen , in der Panzernah -
bekämpsung , im Tarnen . Sprengen und in
der Anlage von Sperren, - sie vollzieht sich
mindestens einmal wöchentlich , zumeist in
mehrstündigem Sonntagsdienst . In der Aus -
rüstung wird man zumindest anfänglich ----
weitgehend auf behelfsmäßige Mittel und auf
die Selbsthilfe des einzelnen angewiesen sein .
Neben allen Uniform - und Ausrüstungs -
stücken , die sich im Besitz der Partei befinden ,
sollen auch private Bekleidungs - und Aus -
rüstungsgegenstände , die etwa infolge des
Wehrmachtdienstes ihrer Eigentümer zur Zeit
unbenutzt sind , erfaßt werden, ' man plant da -
bei weniger eine allgemeine Sammlung als
eine freiwillige Nachbarschaftshilfe , die den
Charakter einer Leihgabe von Haus , zu Haus
trägt . NS .- Frauenschaft und BDM . werden
bei der Herstellung behelfsmäßiger Aus -

° " ücke durch Ausbesserungsarbeiten
usw . behilflich sein . Im übrigen ist es un -
zweifelhaft , daß alle Frauen und Mädel ihren
Ehrgeiz dreinfetzen , dem Bolkssturmmann der
Familie seine Aufgabe der Heimatverteidigung
möglichst zu erleichtern .

Sanitätsdienst und Verpflegung
So sehr

'
der Deutsche .Volkssturm auf eigene

Einrichtungen verzichtet , die für größere mili -
tärische Verbünde unentbehrlich sind und starke
Kräfte außerhalb des eigentlichen Kampfein -
satzes binden : einen eigenen Sanitätsdienst
kann er nicht entbehren . Jeweils ein „leiten -
der Arzt " in der Reichsorganisation , im Gau
und im Kreis erfaßt die ärztlichen und hbri -
gen sanitären Kräfte und ist für den Gesund '-
heitsdienst im Volkssturm verantwortlich .
Volkssturmpflichtige Aerzte finden nur Ver -
wendung im Sanitätsdienst , der für jedes Ba -
taillon einen Arzt und für jede ' Kom -
panie mindestens einen Sanitäts -
dienstgraö vorsieht . Die sanitäre Aus -
rüstung übernimmt das Deutsche Rote Kreuz
entsprechend den im Truppendienst üblichen
Richtlinien . Beim Kampfeinsatz im Wehr -
machtverband werden auch die Volkssturm -
soldaten truppenärztlich versorgt : Verwun -
deten und Kranken stehen sowohl die Einrich -
tungen der Wehrmacht wie auch der zivilen
Krankenpflege zur Verfügung .

Während der Ausbildung verpflegt sich der
Bolkssturmsoldat selber , oder er ist an die
übliche Markenabgabe gebunden . Bei Lager -
ausbildung von längerer als dreitägiger
Dauer ist , um Dopvelzuteilung zu vermeiden ,
beim zuständigen Ernährungsamt eine „Ab -
meldebescheinigung für Gemeinschaftslager *
einzuholen . Im Kampfeinsatz werden die
Volkssturmeinheiten nach den Wehrmacht -
fätzen derjenigen Truppenteile verpflegt , in
deren Bereich sie eingesetzt sind .

Die soziale Sicherstellung
Bei einem mehrtägigen AuSbildungslehr -

gang , zu dem insbesondere die Führer und
Unterführer des Volkssturms einberufen wer -
den können , läuft das Arbeitsentgelt weiter ,

ohne daß für die ausgefallene ' Berufsleistung
eine Nacharbeitspflicht besteht . Die arbeits -
und sozialrechtlichen Probleme , deren einheit -
liche gesetzliche Regelung bevorsteht ^ liegen im
allgemeinen einfacher , als gemeinhin ange -
nommen wird . Der Dienst im Deutschen
Volkssturm ist ein nationaler Ehrendienst
höchster Gattung , der eine Spekulation auf
materielle Vorteile oder auch nur eine klein -
liche Berechnung entstandener Ausfälle nir -
gendcko zuläßt . Der spontane , fast , mit Ent »
rüstung ausgesprochene Verzicht Zehntausen -
der der im StellungSbau Beschäftigten auf den
ausgeworfenen Tagessold

'
erweist überdies ,

daß das deutsche Volk solchen Dienst am Kriege
von pekuniären Ueb/rlegungen getrennt wissen
will .

Was aber die allgemeine Versorgung und
Fürsorge betrifft , so ergibt sich aus der Tat -
sache , daß die Volkssturmangehörigen während
des Kampfeinsatzes Soldaten im Sinne des
Wehrgesetzes sind , ein klarer Anspruch auf
Familienunterhalt bzw . Hinterbliebe -
uenversorgilng für die Familien und sonstigen
versorgungsberechtigten Angehörigen wie auch
auf soziale und berufliche Sicherstellung bei
Unfall im Dienst oder Verkehrtheit im Kampf -
einfatz für die Volkssturmsoldaten selber .

Das militärische Potential
Die feindlichen Kommentare , welche die Auf -

stellung des Deutschen Volkssturmes begleiten ,
haben längst darauf verzichtet , diese Einrichtung
als ungefährliches Zeichen der angeblichen
deutschen Ohnmacht zu werten . Die Gegner
erkennen nun die Befürchtung , daß hier Tau -
sende von Bataillonen erstehen , denen ideelle
Abwehrkräfte von unübersetzbarem Ausmaß
innewohnen , weil jeder einzelne Deutsche die

Unerbittlichkeit des großen Ringens kennt und
sich mit Leib und Leben gegen die unverhüllten
Vernichtungspläne der Feinde wehrt . Aber
auch das materiell errechenbare Kriegspotenttal
des Deutschen Volkssturms gebietet Achtung .
Diese aufiö ganze Reichsgebiet verteilten Batail -
lone , mögen sie in ihrer Zusammensetzung auch
bunt und uneinheitlich erscheinen , stellen einen
Hort im Innern dar , der die seindseits er -
wogene Taktik des trojanischen Pferdes zum
Scheitern verurteilen muß : nach außen aber
sind im Volkssturm notfalls Millionen
von Männern mobil gemacht , als
reine und ungeschmälerte Kampftruppe , die
nicht einen Teil ihrer Kräfte in Nachschub -
diensten und Etappen zu verzehren braucht ,
sondern viel eher noch die Trosse der regulären
Wehrmacht zu entlasten , im übrigen aber , in
genauer Kenntnis des heimatlichen Geländes ,
jederzeit bestehende Frontlücken auszufüllen
oder den Wall der Feldeinheiten des Heeres
zu verstärken vermag .

Bisher konnte der an Menschenmasse und
Material häufig überlegene Feind sich noch im -
mer nach freier Wahl an einem Punkt konzen -
trieren , einen Durchstoß erzwingen und dann ,
zumindest bis zur Abriegelung des Keils ,
nahezu ungestört in die truppenleere Tiefe
dringen . D ? m setzt der VolkssturM ein Ende :
Seine heimataebundenen Bataillone bedeuten
in Wahrheit die Tiefe der Verteidigung , die
Besetzung auch des rückwärtigen Gebietes , die
Rundum - Befestigung jedes einzelnen Dorfes
und erst recht jeder Stadt . In der Brust der
Verteidiger aber schlägt das todesmutige Herz
von Männern , die ihre Frauen und Kinder vor
Schändung und Meuchelmord zu schützen , ihre
eigene engere . Heimat vor der Vernichtung zu
retten entschlossen sind .

Herbert Hahn .

Abwehrsieg in der zweitenSchlacht in Kurland
Badisch -württembergische Infanterie -Division wurde an einem Tag Kymal augegriffen

Dez . Die erste Schlacht in Kur - 1- »Tft
* Berlin , DWWHW

land hatte die bolschewistischen Hoffnungen Bich '
erfüllt . Stalin hatte von seinen Truppen ver -
langt , bis zum 7. November , dem Jahrestage
der bolschewistischen »Revolution , die deutschen
Truppen aus ' dem baltischen Raum zu vertrei -
ben . Aber die Kampfkraft der sechzig Schützen -
divisionen und achtzehn Panzerverbänden , die
vom 26 . Oktober bis zum 7 . November gegen
die von Freiwilligen der Waffen - ^ unterstütz¬
ten Divisionen des Generalobersten S ch ö r n e r
anstürmten , war zerschlagen . 602 Panzerwracks
und die Trümmer von 239 vernichteten Flug -
zeugen lagen zwischen den Massengräbern so -
wjetischer Schützen , die niemand gezählt hat .

Zehn Tage vergingen . Tann hatten die Bol -
schewisten neue Jnfanteriekräfte herangeschafft
und auch frische Panzerverbände eingesetzt , ob -
wohl das Wetter und das aufgeweichte Gelände
für die Stahlkolosse nicht günstig waren . Am
19. November brach der neue Ansturm südöst -
lich Libau los . Von Anfang an stand der feind -
liche Geländegewinn in keinem Verhältnis zu
den hohen Blut - und Materialopfern , die der
Feind auf sich nehmen mußte . Die Bolsche -
wisten erzielten örtliche Einbrüche , die fast
durchweg in sofortigen Gegenstößen beseitigt
wurden . Einen tieferen Einbruch bereinigten
unsere Panzertruppen am nächsten Tage . In
einem anderen tiefen Einbruch hielten Pommer -
sche Grenadiere das beherrschende Höhengelände
nach mehrfachem Hin und Her fest in der Hand .

Am 28. November steigerte sich die Abwehr -
schlacht zu äußerster Gewalt . Artillerie -, Sal -
vengeschütze und Werfer der Sowjets Hämmer »
ten ununterbrochen auf die gesamte , etwa neun¬
zig - Kilometer lange Front . Innerhalb von
24 Stunden wurden rund 200 000 Schuß gezählt ,
aus jeden Meter der Front fielen also minde »
stens zwei Granaten . Dann stürzten sich zu -
gleich 52 bolschewistische Schützendivisionen , be »

Erbittertes Ringen um die Vogesen-Pöfse
Gegen Kolonialfranzosen , Hawai -Znsulauer und Nordamerikaner

PK . Kolonial - Franzosen . Hawai - Insulaner
und Nordamerikaner stehen im Angriff , um
dort den Durchbruch zu erzwingen , wo sie
schwache deutsche Sicherungen vermuten . Wenn
wir dennoch die Absicht des Gegners vereitel -
ten , so nur dank des unbeugsamen Willen ?
der Grenadiere , hier jenseits der Paß -
höhen derVogesen , die nach Deutschland
hineinführen , für jeden Fußbreit Boden bis
züui letzten Atemzug einzustehen . Und so hiel -
ten sie nicht nur . sondern sie gingen ohne b - -
sonderen Befehl zum Gegenstoß über , beun -
ruhigten den Feind mit Späh - und Stoß -
truppS und schössen ihm zwei von den vier
Panzern ab , die er als Materialtrumpf in die -
fem für Panzer denkbar ungeeigneten Gelände
auch noch vortrieb . Unsere Grenadiere wissen ,
warum sie in diesem Kampf das Letzte ein -
setzen , sie alle wie der Eine , der stämmige 38»
jährige Obergefreite Schildknecht aus Lahr
im Schwarzwald . „Wenn ich auf dem Vogefen -
kämm stehe , kann kch bei klarem Wetter mein
HauS sehen , in dem meine Frau und meine
zwei Kinder wohnen "

, sagt er .

Zwischen Schnee und Regen
Zehn Tage währte der heiße Kampf in die -

ser Stellung . Nur schwer hielten wir den
Höhenrücken und mußten daran kleben blei -
ben , sollte der Feind nicht zu seinen Zielen
kommen . Es durfte kein Meter rückwärts ge-
gangen werden , da der Hinterhang steil , felsig
und dicht bewaldet , nicht zu halten gewesen
wäre . Ein furchtbares Wetter herrschte , erst Re -
gen , in den letzten Tagen dann Schneefall .
Konnte anfangs der eine oder andere mal zum
Trocknen und Aufwärmen zurückgeschickt wer -
den , mußte später auch darauf verzichtet wer -
den , und so hatten sie denn alle zehn Tage lang
keinen trockenen Faden am Körper . Sie konn -
ten sich nur knietiefe Löcher graben und muß -
ten sie in jeder kampffreien und beschußlosen
Minute mit den Kochgeschirren ausschöpfen .
Sie lagen hinter bemoosten triefenden Fei ? '
blöcken gekauert und waren in jeder Sekunde
bereit , zu schießen und die Handgranaten zu
werfen .

Zm Ringkampf mit dem Gegner
Bei einem Spähgang , den der Leutnant L o -

renz aus Bischofswerda unternahm , tr « t er

zwischen Felsen im Nachtdunkel auf etwas
Weiches , faßte mit der Hand zu und stellte be -
stürzt fest , daß er einem Gegner in die Augen
griff , von dem er nicht mehr erkannte . alL
daß es ein Dunkelhäutiger mar . Im Nu hatten
sich beide in einem Ringkampf verkrallt , den
erst eine in der Nähe einsetzende Schießerei be -
endete . Mit verstauchten Daumen , die ihm der
Gegner in Jiu -Jitsu - Art nach außen gedreht
hatte , rollte der Leutnant den felsigen Haux
herunter . In dem Kampf an dieser Höhe hat
der Einzelkämpfer triumphiert . Still tun sie
ihre Pflicht weiter , naß , verdreckt , müde . Sie
reden nicht von dem , was sie selbst taten , son -
dern höchstens mal von dem , waS die Kamera¬
den leisteten . Und vielleicht ist für ihr soldatisch
wertendes Gefühl der am größten , der als daS
unbeschriebenste Blatt zu ihnen kam und sich
bewährte .

Kriegsberichter Franz Freckrnann .

gleitet von Panzern , auf unsere Stellungen .
Eine württembergisch - badische In -
fanteriedivision wurde an diesem Tage sechzig -
mal in Bataillons - und Regimentsstärke an -
gegriffen . Am 23. und 24. November schien an
der Front in Kurland die Hölle losgebrochen
zu sein . Aber unsere Grenadiere zerschlugen
in zähem Widerstand und oft genug im Nah -
kämpf Angriff um Angriff . Nur an wenigen
Stellen gaben sie vorübergehend die vorderen
Stellungen auf , um den Feind - vor einer rück -
wältigen Linie zu zerschlagen und seine Reste
dann wieder über die alte Hauptkampflinie zu -
rückzuwerfen . Die Verluste der Bolschew ' sten
waren so hoch , daß ihre Angriffskraft schon am~

|
~ ' ' Am 26. 9!25. November erlahmte . November ,

sechs Tage nach ihrem Beginn , erlosch dann die
zweite Abwehrschlacht in Kurland , in deren
Verlauf siebzig bolschewistische Divisionen und
eine Reihe von Panzerverbänden vor unseren
Linien verbluteten . Der feindliche Verlust von
158 Panzern , und 24 Flugzeugen reicht an die
Einbußen der Bolfchewisten in der ersten Ab -
wehrschlacht nicht heran , da die Witterung den
Panzereinsatz einschränkte . *Um so erbitterter
war die Jnfanterieschlacht , und um so höher
ist der Anteil des Mannes im Graben an die -
fem glänzenden Abwehrsieg in Kurland .

Churchill korrigiert seinen Terminkalender
* Stockholm , 1. Dez . Churchill bat im Unter .

HauS wieder einmal Gelegenheit genommen ,
das englische Volk vor unbegründetem Ovti -
mismus zu warnen . Dieses Thema gehört nun
schon zum ständigen Stoff seiner Unterhaus -
reden der letzten . Monate . Die Rede bietet we -
» ig Neues , aber

'
interessant ist festzustellen , daß

der britische Premierminister seine Provbe -
zeiungen über das Kriegsende erneut korri -
giert . Im August verkündete er aus lautem
Halse , im Oktober werde der Krieg zu Ende
sein , dann wurde der Termin bis Weihnachten
und schließlich bis zum Frühjahr hinausaescho -
ben . Jetzt möchte Churchill sich auch nicht mehr

'

aus den Svätsrühling festlegen und vom Ter -
min „des Sommers " wissen . In seinen weite -
ren Ausführungen konnte Churchill dem Hauke
nicht verschweigen , daß die Kämpfe äußerst
schwer seien und daß jeder Meter Boden heiß
Umstritten werde . Er beschwerte sich über das
Wetter , das die Operationen der amerikani -
schen Truppen erheblich erschwere und klagte
den Schlamm an . der den britischen und ameri -
kanischen Truppen große Schwierigkeiten be-
reite . Aber er konnte auch nicht umhin , das
englische Volk darauf aufmerksam zu machen ,
daß der deutsche Widerstand letzten EndeS aus -
schlaggebend dafür ist . daß die Kämpfe ko hart
und ko blutig kür die Briten und ihre ameri -
kanischen Verbündeten sind . So prägte er daS
Wort : „Wir müssen daran denken , baß auch
der Feind zu einer Höchstleistung anaekeuert
wird ."

Dieses Geständnis wiegt um so schwerer , als
Churchill gleich danach sich mit der Kriegs -
Müdigkeit und d « m Krieasüber -
d r u ß im englischen Volk beschäftigte .

USA .-Soldaten als Schwarzhändler
Schwindel mit gestohlenem Heeresgut in Paris — Schlag gegen den Franken

W . S . Lissabon , 1 . Dez . Die Nordamerika « !»
schen Soldaten haben wie jetzt die USA -Zeit¬
schrift „ Time " zugeben muß , in Paris einen
„Schwarzen Markt " aufgezogen , der alle Vor »
stellungen übersteigt und die französische In »
flation immer . weiter hinauftreibt . Zuerst hat -
ten die Amerikaner , die alle irgendwie greif »
bare Ware zu kaufen versuchten , dafür im
Austausch Lebensmittel aus den ameri -
kanischen Heeresbeständen angeboten . Sie ver -
legten sich dann aber bald darauf , einen rieft -
gen Schwarzen Markt auszuziehen , auf 'dem sie
die von ihnen entwendeten HeereSbestände , Le »
Kensmittel , Benzin und selbst ihre eiserne Ra »
tion zu wahnsinnigen Preisen verhandelten .
Nicht genug damit , daß sie Diebstähle zur Ver -
sorgung dieses Schwarzen Marktes innerhalb
ihrer eigenen Truppeneinheiten durchführten ,
haben sie auch begonnen , bewaffnete
Ueberfälle auf Lastwag .en und
Transportzüge zu organisieren , um sich
HeereSgut für den Schwarzen Markt zu ver -
schaffen . „Time " muß zugeben , daß trotz aller
Maßnahmen der amerikanischen MtlitSrpolizet

rund um den Are be Triomphe , am Eiffelturm
und in zahlreichen Restaurants und Bars ganz
offen große amerikanische Soldaten - Schwarz -
Märkte bestehen .

In letzter Zeit waren die USA .-Soldaten
gezwungen , bei der unter ihnen herrschenden
Konkurrenz und bei dem selbst in den bisher
noch wohlhabenden französischen Kreisen vor -
handenen Getdmangel die Preise zu senken .
Der größte Teil der Bevölkerung hat infolge
des außerordentlich gestiegenen Lebensmittel -
mangels die letzten Geldreserven erschöpft und
die verfügbaren Wertsachen verkauft . „Time "

muß zugeben , daß dieses unverantwortliche
Treiben der Amerikaner , die die Bootlegger -
Gepflogenheiten der Prahibitionszeit nun auf
die von ihnen besetzten europäischen Gebiete
übertragen , dem französischen Fran -
ken einen vernichtenden Schlag
versetzt hat . Der offziell festgesetzte Kurs
deS Franken im Verhältnis zum Dollar sei
restlos zusammengebrochen , und für den Dol -
lar wurden bis zu 80 v . H . über den amtlichen
Kurs bezahlt .

gnfagi :
I m Protektorat wurde am Donnerstag

der 6. Wiederkehr der Wahl des Staatspräfi -
denken Dr . Hacha am 30. November 1938 ge -
dacht . Der Führer fprach dem Staatspräsiben -
ten Dr . Hacha telegraphisch seine besten Wün¬
sche aus . Ferner übermittelte Reichsprotektor
Dr . Frick dem Staatspräsidenten ein herzliches
Glückwunschtelegramm .

Das USA . - Kriegsministerium
gibt bekannt , dack der Dampfer „Viceroy os In -
dia " während der nordafrikanischen Landung »-
Operationen versenkt wurde . Das Schiff wurde
torpediert und bei Oian versenkt . Es diente
als Transporter für USA . - Truppen von Groß -
britannien nach Nordafrika .

Die Demonstrationen gegen die
Erweiterung der Wehrpflicht im
französischen Teil Kanadas dauern
an . Am Donnerstag veranstaltete der nationa -
listische „Bloe Populaire " Umzüge durch die
Straßen von Montreal , wobei Steine gegen
Amtsgebäude und Geschäfte geschleudert und
die Fensterscheiben der liberalen Morgenzei -
tung „Kanada " eingeschlagen wurden . Die Po -
lizei nahm Verhaftungen vor .

Derfrühere kanadifcheKriegsmi ^
nister Ralston erklärte nach einer Mel -
düng aus Montreal zu den Demonstrationen
kanadischer Truppenteile , die kanadischen Re -
serven jenseits des Ozeans seien nahezu er -
schöpft .

Eine Mannschaft des Kamikaze -
Fliegerkorps versenkte bei einem An -
griff auf eine feindliche Transporteraruvve
vor Taeloban drei große Transporter und be-
schädigte einen weiteren schwer , ferner wurde
in der Bucht von Leyte ein Transporter ver¬
senkt und östlich der Palau - Jnseln ein aroßer
Transporter schwer beschädigt .

Japanische S t u r z k a m p ff l i e a e r
haben am 29. November die Eisenbahnbrücke
acht Kilometer nördlich von Tusihan an der
Kweichan -Kwangsi - Eisenbäbn zerstört und da -
durch den Rückzugsweg des Leindes abge -
schnitten .

Die Mehrheit der Untergrundbe »
wegungen in Frankreich unterscheide
sich in ihren politischen Zielen kaum von den
Organisationen der Kommunisten , schreibt die
Londoner Zeitschrift „Tribüne " in einem Son -
derartikel .

Der ehemalige Chef des Polizei -
korps von Eire , General ODuffy ist
ein Donnerstag in Dublin im Alter von 52
Jahren gestorben . Er hatte während des spa -
nischen Bürgerkrieges eine irische Brigade auf -
gestellt , die auf der Seite General FrancoS
kämpfte .

B o n o m i sah sich nicht in der Lage , das Amt
des Ministerpräsidenten erneut zu übernehmen .
Er sieht sich einer außerordentlich scharfen Op -
Position der Marxisten gegenüber , während sich
die Kommunisten schließlich bereit erklärt
haben , auch weiterhin mit Bonomi zusammen ^
zuarbeiten .

Der neuernannte Befehlshabe »
der alliiert en Armeen in Italien ,
der USA .- General Mark Clark , erklärte , bei
den Deutschen seien die Anzeichen dafür vor »
banden , daß sie auch fernerhin an der italieni »
schen s^ ront zäh kämpfen würden .

Das rumänische Unterrichtsmin, -
sterium mußte auf Befehl Moskaus eine
hefoudere Kommission zur „Prüfung " der
Schulbücher einsetzen . Die Benutzung der bis -
herigen Schulbücher wird verboten .

R o o s e v e l t hat Alexander C . Kirk , den bis »
herigen amerikanischen Vertreter im alliierten
Kontrollausschuß für Italien , zum Botschafter
bei der Bonomi -Regierung ernannt .

Staatssekretär StettiniuS gab be -
kannt , daß Roosevelt ein neue » englifch -ame -
rikanisches Leih - und Pachtabkommen zur Un -
terzeichnung vorgelegt worden sei.

Der USA . - KriegsministerStim -
s o n hat einen Vorschlag , die deutschen Kriegs -
gefangenen in USA . in den „demokratischen
Idealen " zu unterrichten , als zwecklos abge -
lehnt - Er hält also sehr wenig von der Zug -
kraft der Demokratie !

Der E r n ä h r u n g s m i n i st e r Ben -
galsns , Sir Srivastrava , gab in
einer Rundfunkansprache im Sender Delhi zu
daß die Ernährungslage in Bengalen außer -
ordentlich schlecht sei . Es müsse unbedingt Ab
Hilfe geschaffen werden .

Ein chinesischer Sprecher erklärte in
Tschungking , die Lage in China sei sehr ernst .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptqnarticr . 1 . Dez . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalmajor Fritz Wentzell
aus Kassel , Oberst d . R . Adolf Mahler auS
Altona , Major Rudolf Kranz aus Zarben ,
Hauptmann Hermann Deißenberger auS
Salzburg , Hauptmann d . R . Wilhelm Kurz
aus Neuwied , Leutn . d . R . Korbinian Viech -
ter aus Großhöhenrain , Unteroffizier Walter
Bund aus Bockelche .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Rcichsmarfchall
Döring . das Ritterkreuz des Eisernen Kreu .
zes an Hauptmann Johannes Naumann ,
Oberleutnant Fritz Eckebrecht aus Berlin
und Oberfeldwebel Wilhelm Odenhardt .

Weihnacht«-
und Abschludgratifikationen 1344

* Berlin , 1 . Dez . Wie in den vergangenen
Jahren , so hat auch in diesem Jahre der Gene -
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz eine
Anordnung erlassen , durch die die Höhe der
1944 zulässigen Weihnachts - und Abschlußgrati -
fikationen in der privaten Wirtschaft festgesetzt
wird . Nach dieser Anordnung darf an Lohn -
empfänger «eine Wochenlohusumme auSgeschüt -
tet werden . Diese Grenzen dürfen nur dann
überschritten werden , wenn höhere Aufwendun -
gen sich aus der Ausrechterhaltuna von Rechts¬
ansprüchen ergeben , oder wenn fchon im Bor -
jähre zulässigerweise höhere Weihnachtsgrati -
fikationen gezahlt worden sind .

Die näheren Vorschriften über die ZulWg
keit der Weihnachts - und Abschlußgratifika
nen im einzelnen ergeben sich auS der Än4rd -
nung und dem dazu ergangenen Durckftih -
runaSerlaß . die beide im ReichsarbeitSslatt
veröffentlicht werden .
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Verdienste des Ladeners Aloys Schreiber
Deutsch« Volkskunde am Oberrhein — Von Friedrich Baser

Baden - Baden . Noch recht jung ist die Volks -
künde als Wissenschast , fand aber ain Oberrhein
auffallend früh Wegbereiter und Bahnbrecher ,
wie den in Baden - Baden ausgewachsenen , über
Karlsruhe an die Oos zurückgekehrten und
hier nach jahrzehntelanger schriftstellerischer Tä -
tigkeit gestorbenen Aloys Schreiber . Elard H .
Meyer u . a ., denen schon die Humanisten Jakob
Wimpheling (1450 in Schlettstadt geboren ) und
Sebastian Brant bis zu ihrem Straßburger
federgewaltigen Landsmann Johann Fischart
durch ihren mutigen Volkstumskamps gegen
westische Landgier vorarbeiteten . Klärte doch
diese Abwehr keck andrängender Fremdkultur
im Gegensatz zu dynastischer Verwischung den
Begriff Volkstum , mochte der Ausdruck selbst
erst später geprägt worden sein . Von Wimphe -
lingS „ Germania " bis zu Fischarts „Glückhaf -
tem Schiff " ( Straßburg 1576 ) wandelte sich der
Begriff der Nation zum Volk , dessen Eigenhei¬
ten , Sitten , Gebräuche und Sprache immer
deutlicher ersaht wurden .

Ob und wieweit Fischart ( 1548 bis 1591) mit
Jean Bodin , dem 18 Jahre älteren , Anrcgun -
gen austauschte , wäre noch erst zu klären . Beide
waren Wegbereiter unserer Volkskunde , mag
auch ihr Weg bald durch den Dreißigjährigen
Krieg für ein volles Jahrhundert unterbrochen
worden sein , bis Justus Möser (1720 bis 1794)
erneut die engherzige Kirchturmpolitik der
Territorialfürsten überwand und zu den Quel -
len des Volkstums vorstoßen konnte . Hierzu
befähigte , hn Osnabrücks seltsame Mischung
von städtischen Freiheiten ûnd Einschränkungen ,
wie ne Fischart zwei Jahrhunderte zuvor in
Straßburgs großartiger Stadtverwaltung hatte
beobachten können . Als Brücke zwischen beiden
kann der Oberrhein trotz seiner schweren Wun -
den des reißigiährigen Krieges zwei Geister
aufzeigen , die ein wesentlich Teil beitrugen , die
Augen für Volk , Sitte und Brauchtum zu schär -
fen : Grimmelshausen und Moscherosch . Doch
bald nach ihrem Wirken siel 1681 das letzte Boll -
werk des Elsaß , Straßburg , dem französischen
König zum Opfer . Damit war die stolze , reiche
Tradition unterbrochen , die auch in der bilden -
den Kunst de ? Oberrheins (Martin Schonqauer ,
Matthias Grunewald . Baldung Grien . Hans
Holbeins Basier „Totentänze " ) und den Buch -
Holzschnitten lz . B . „Landleben " aus dem Ver -
gtl , den Gruninger 1502 in Straßburg druckte )
zum Ausdrnck gekommen war . So blieb die
Fortsetzung dem Westen und Norden , einem
Justus Möser , Ernst Moritz Arndt nnÄ Lud -
wig Jahn , überlassen .

Doch blieb der Oberrhein unerschöpfliche
Fundgrube für Bolksliedsamptter seit Her -
der 1770 in - traßlmrg den jungen Goethe auf -
forderte, ^

im Elsaß „Volksliedes zu sammeln .
In Heidelberg sammelten Achim von Arnim
und Clemens Brentano 1806 bis 1808 , was
ihnen der Oden - und Schwarzwald und die
Vogesen samt der stets sangesfrohen oberrhei -
nischen Tiefebene so überreich boten . Die ?lus -
wabl eines Ungenannten sich rate mit mehr -
fach« Begründung aus Justus Thibaut . der
auch scme « chüler Zucealmaglio und Baum -
starck , den Pfälzer Mundartdichter Josef Nad -
ler u . a . zum Sammeln anregte ) erschien mit
ihren Melodien 1810 in Heidelberg , für Klavier
gesetzt , « o wurde erfüllt , wenigstens an meh¬
reren auserwählten Liedern , was Thibauts
Freund Goethe an „Des Knaben Wunderhorn "
vermißt hatte : Die Melodien dazu ! Historische
Volkslieder der Schweiz sammelte Rochholz
1835 in seiner „Eidgenössischen Liederchronik " ,
dem noch viele ' folgten bis zu Otto von Greyerz .
Auch die El,asser ( Curt Mündel 1884 , Valentin
Beyer , August Cassel , Lefftz u . a .) sammelten
unt öen Badenern ( Föppl , August « Bender .
Elisabeth Marnage . Othmar Meisinger . Glock
u . a . biS m Johannes Kündig ) um die Wette ,
vi » »aS Volksliederarchiv John Meiers in
syreibum i . Br . das allumfassende Sammelbek -
ken wurde für ganz Deutschland . Aehnliches ist
für den Oberrhe,n in engster Zusammenarbeit
zwischen Freiburg (Künzig ) und Straßburg
(Lefftz ) gevlant .
. Solch ergiebige Vorarbeiten zeitigten bereits
tp Beginn des lg . Jahrhunderts am Oberrhein
eine wissenschaftliche Volkskunde , mag auch ein
Lehrstuhl für sie noch lange hinausgezögert
worden sein . Aloys Schreiber , der auch als Er -
ster in Heidelberg über Aesthetik las . schrieb
„Nationaltrachten Deutschlands . Volksfeste und
charakteristische Beschäftigungen , malerisch dar -
gestellt und mit historischen Notizen begleitet "
( Freyburg . Herder ) sowie 1825 „Trachten ,
Volksfeste . . . im Großherzogtum Baden " . Die -
fem Thema wurde aber erst Elard H . Meyer

mit wissenschaftlicher Methotik gexecht , dessen
lange Freiburger Tätigkeit dem Wirken John
Meyers vorarbeitete . In Heidelberg fördert
Ellgen Fehrle nach badischen Vorarbeiten um -
fassende Arbeiten für den gesamten Oberrhein ,
wie Johannes Künzig ( ^ reiburg ) besonders
auf dem Gebiete des Volksliedes und der Sage .
Die Volkskunde des Elsaß dankt der jahrzehnte -
langen Arbeit der Brüder Stvber , Pfleger , und
Josef Lefftz ( Straßburg ) viel . Professor Dr .
Bach ( Institut für deutsche Volkskunde der
Universität Straßburg ) stellt die Verbindung
der reichen Elsaßkunde mit der neubelebten
Volkskunde Großdeutschlands her , das zugleich
die weitzerstreuten und neuerdings gesammel -
ten Volksdeutschen betrent mit ihrem oft so
überrdschend aufschlußreichen Erbgut an ural -
ten Bräuchen . Liedern und Tänzen , die auch
das Gesamtbild des Oberrheins in ungeahnter
Weise abrunden helfen . Viel in dem SOOjäh -
rigen Krieg um den Oberrhein ( 1618 bis 1918)
Verlorengegangene ? kehrt so auS allen Wind -
richtungen wieder heim !

Uaftalter SlMpIegel
(Lebensmittelkartenausaabe .) Die

Lebensmittelkarten der 70 . ZuteilunaSveriode
find in der Kartenstelle . Dr . - Todt - Ttraße 16 .
wie folgt abzuholen : Montag , Buchstabe AG :
Dienstag H—St ; Mittwoch 2 —S und Sv : Don¬
nerstag Sch —Z . Die AuSaabe ersolat jeweils
von 8—12 und von 14—18 Uhr . An Kinder
unter 13 Jahren werden keine Lebensmittel -
karten ausgegeben . Der HausbaltsauSweis ist
unbedingt mitzubringen . Selbstversorger und
Militärversonen . die Selbstversorger sind , er -
halten ihre Karten am Freitaa . 8 . Dezember .

( Familienunterhalt . Räumunas -
samilienunterbalt und Vervsle -
aungs - und Unterkunktsaelder für
Schüler .) Wie aus der heutigen Anzeige
ersichtlich , wird am Montag und Dieiistaa Fa -
milienunterhalt , am Mittwoch RäumungS -
samilienunterhalt und Berpfleaunasaeld für
Schüler ausbezahlt . Die Ausgabezeiten sind
der Anzeige zu entnehmen .

Iffezheim . Morgen Sonntag 19 Uhr Film -
Veranstaltung „Um 9 Uhr kommt Harald " in
der Festhalle :

Bild über Baden -Baden
(Familienunterhalt und Räu -

mungsunterhalt . ) Die Auszahlung des
Familienunterhalts für die Umquartierten er -
folgt am Montag und Dienstag nächster Woche ,
des Räumungsunterhalts am Mittwoch , je -
weils von 14 bis 17 Uhr .

( Ausgabe der Lebensmittelkar -
ten .) Die Lebensmittelkarten für die 70. Zu -
teilungsperiode werden am SamStag zugestellt .
Nachträgliche Abgaben und Anmeldungen von
Veränderungen können am Dienstag , 5 . De¬
zember , auf dem ErnährungSamt erfolgen .

(Johann Witthöft gestorben .) In
diesen Tagen fand unter großer Beteiligung die
Beisetzung Johann Witthöfts statt , der durch
seine langjährige Tätigkeit bei -bet Polizei¬
direktion eine bekannte Persönlichkeit unserer
Stadt war . 1920 trat Witthöft bei der staat -
lichen Polizei ein , wo er als Kanzleiassistent
und später als Berwaltungssekretär die Kriegs -
beschädigtensürsorge . die sozialen Fürsorgen in
Strafangelegenheiten sowie das Verkehrs -
wesen bearbeitete . Ehrende Auszeichnungen

für seine Leistungen blieben nicht auS ; wir
nennen nur das EK . 2 . das Kriegsverdienst -
kreuz 2 . Klasse , das Badische Kriegsverdienst -
kreuz und das Frontkämpferehrenkreuz . Ver -
treter von Staat , Partei und Stadt sowie der
Vorgesetzte seiner Dienststelle , Direktor Malle -
brein , nahmen an seiner Beisetzung teil und
schenkten ihm ehrende Worte .
' ( Vom städtischen W i r t s ch a f t s a m t .)

Die von hier weggehenden Umquartierten
haben bei der Kohlenstelle des Wirtschaft « -
amtes eine Abmeldung einzureichen und diese
am neuen Wohnort der dortigen Kohlenstelle
vorzulegen , damit ihre künftige Versorgung
gesichert ist . Die schon erhaltenen und noch
nicht verbrauchten Mengen an Hausbrand sind
der Kohlenstelle anzumelden . Eine eigenmäch -
tige Abgabe an Unberechtigte ist streng nnter -
sagt .

( Viehzählung . ) Wie alljährlich findet am
4 . Dezember eine Viehzählung statt . Die Zäh -
ler kommen wie gewohnt ins Haus . Alles
nähere kann der Bekanntmachung im Anzeigen -
teil entnommen werden .

Aus dem Mmglal
>1. Michelbach . (Silberne Hochzeiten .)

Am 24. Nov . feierten die Eheleute Karl B itt -
mann und Frau Marie , geb . Dillinger , sowie
die Eheleute Leo D et sch er und Frau Ne -
gina , geb . Rieger , ihr 25jähriges Ehejubiläum ,
am 25. Nov . die Eheleute Karl Baldes und
Frau Karoline , geb . Götz .

W . Sulzbach . (Silberne Hochzeit .) Bor
einigen Tagen feierten die Eheleute Emil
Weber und Annastasia , geb . Schneps , das
Fest der silbernen Hochzeit .

»1. Bermersbach . ( Auszeichnung . ) Mit
dem EK . 1 wurde Unteroffizier Oskar Wunsch .
Sohn des verstorbenen Anton Wunsch , Farren -
wärter , ausgezeichnet .

( Silberhochzeit .) Das 25jährige Ehe -
j ubiläum konnten dieser Tage Karl Bart und
Frau Klara geb . Fritz feiern .

Forbach . (Film .) „Johann " heißt der neue
Film in den Lichtspielen . Theo Linaen wird in
einer komisch - heiteren Diener - Rolle in allerlei
Situationen mit Liebesaeschichten und viel Hu »
mor verwickelt . Auch Fita Benthofs wirkt mit .

Gernsbach berichtet
Pg . Wilhelm Mack gestorben

Nach kurzem Leiden verschied Pg . Wilhelm
Mack , ein eifriger Mitkämpfer der Bewe -
gung . Die NZDAP .- Ortsgruppe Gernsbach
ehrte den Entschlafenen durch eine Trauer -
feier , die Donnerstagnachmittag in der Aula
unter Mitwirkung des Parteiorchesters und
der BDM . - Singschar „Glaube und Schönheit "

stattfand . Die Stunde des AbschiednehmenS
wärde gekrönt mit dem Dank ata einen der
Besten , der trotz seines Leidens bis zuletzt den
Dienst in der Partei versah . Die Wahrheit ,
daß der Tod die Krönung höchster Pflichterfül¬
lung ist , verband Ortsgruppenleiter Stichling
in seiner Gedenkrede mit der Bejahung deS
Lebens im Glauben an die Ewigkeit unseres
Volkes . Die Beisetzung erfolgte auf dem
evangelischen Friedhof . Bei der Kranznieder -

legung seitens der NSDAP , wurde nochmals
der Dank für die Treue dem Führer und der
Bewegung gegenüber zum Ausdruck gebracht .
Pg . Fieg nahm Abschied von einem Kamera -
den , der beim ersten badischen Feldartillerie -
Regiment 14 in Karlsruhe gedient und 1914/18
an der Front gekämpft hat . In alter Treue
war er mit der NT .Kriegerkameradschaft ver -
bunden . Eine weiterer ? Kranzniederlegung
erfolgte durch die Kameraden von der Polizei .

v . M . Gernsbach . ( Todesfall .) An Lungen -
und Rippenfellentzündung verstarb in einem
Lazarett der 24 Jahre alte Karl K o l b , Sohn
der Witwe Walburga Kolb , Brennertelgasse 0.

( Ausgabe der Lebensmittelkar -
ten .) Der nächste Ausgabetermin ist auf Mitt -
woch , den 6. Dezember , von 8 bis 12 Uhr , fest¬
gelegt . Es wird erneut darauf hingewiesen , daß
eine Ausgabe an jugendliche unter 16 Iah -
reit , sowie an nicht polizeilich gemeldete Perso -
ncn nicht stattfinden kann . Ebenso ist es un -
zulässig , eine Person mit der Abholung der
Karten für drei oder mehr Familien zu beaus -
tragen .

Einspruchsmöglichkeit
gegen betriebliche Geldbußen

Durch eine Aenderung feiner Anordnung
Nr . 13 über die Sicherung der Ordnung in den
Betrieben bat der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz folgendes bestimmt : „Das
Gefolgschaftsmitglied kann aeaen die Verbän -
gung einer Geldbuße binnen einer Woche nach
ihrer Bekanntgabe bei dem Leiter des Arbeits -
amtes als Beauftragten des Reichstreuhänders
der Arbeit Einspruch einlegen . Dieser kann ,
sofern er den Einspruch zurückweist . Bußen
aufheben , herabsetzen oder auck erhöhen . Seine
Entscheidung ergeht unter Ausschluß deS Rechts¬
weges und ist endgültig ." Die Anordnung tritt
am 15. Dezember in Kraft .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 8. bis 9 . Dezember 1944

gelten folgende Verdunkelungszeite « :
Beginn : 17.20 Uhr
Ende : 7 .85 Uhr .

vorbereilnngen für ein Mahnmal der Tapferkeit
Die deutschen Gemeinden gedenken ihrer Gefallenen

Eine der zukunftweifenden Aufgaben aus
diesem Kriege ist die , unseren Kindern einmal
eine genaue Kenntnis von den Männern zu
übermitteln , die im gegenwärtigen Völker -
ringen ans dem Felde der Ehre blieben Eines
der Mittel dazu ist das „Gefallenen -
gedenkbuch "

, das alle Gemeinden anzulegen
beabsichtigen und für das in weitgehendem
Umfange schon jetzt Vorarbeiten geleistet und
Materialsammlungen vorgenommen werden .

In einem Bericht hierzu sagt Dr . Walter
Michael vom Hauptamt für Kommunal -
Politik der NSDAP . , es müsse verhindert wer -
den , baß einzelne Gefallene nirgends , andere
wieder von mehreren Gemeinden in das Ge -
denkbuch ausgenommen werden . Später könne
dies durch eine allgemeine Regelung geklärt
werden . Gegenwärtig komme es nur darauf
an , die vielfältigen Unterlagen für das Werk
zu sammeln , weil man sie später häufig gar
nicht mehr beibringen könne . Auf Grund von
standesamtlichen Anzeigen , Zeitungsnotizen
und sonstigen Mitteilungen müsse darauf ge -
sehen werden , daß Photographien , Lebensbe¬
schreibungen , eigene Briefe der Gefallenen und
geeignete sonstige Schriftstücke bei den Gemein -
die gesammelt und gesichert werden . Die
Form des Gesallenengedenkbuches werbe und
solle in den einzelnen Gemeinden verschieden
sein . Jede Formularmäßigkeit oder Einheit -
lichkeit sei hier unerwünscht .

Im Gesallenengedenkbuch werbe man jedem
Gefallenen eine oder mehrere Seiten widmen ,
auf denen neben der Photogtaphie die Lebens -
beschreibung , einzelne Briese usw . wiedergege -
ben werden . In schlichter Weise sollten die
Blätter ein ausgeschlossenes Lebensbild des
Gefallenen zeichnen . In kleinen Gemeinden
könne der Gefallenenehrung ein besonderer
Band des Torfbuchwerkes gewidmet werden .
Man könne dort aber auch , besonders wenn die
Gemeinde nur wenige Gefallene zu betrauern
hat , die Ehrenblätter in die Ortschronik ein -
fügen oder nach anderen Formen suchen . In
Städten werde wohl das besondere und in sich
geschlossene „Gesallenengedenkbuch " di ? Regel
bilden . .

In den letzten Wochen fei hin und wieder
die Frage entstanden , ob während des verstärk¬
ten Kriegseinsatzes auch die Arbeiten am Hel -

dengedenkbuch ausgesetzt werben könnten .
Diese Arbeiten seien von verhältnismäßig ge -
ringem Umfang . Ihre Einstellung werde kei -
nerlei Kräfte einsparen oder für Rüstung und

Wehrmacht freimachen . Außerdem hätte eine
solche Maßnahme sicherlich Schäden zur Folge ,
die vielfach später nicht wieder behoben wer -
den könnten . Deshalb komme die völlige Ein -
stellung bereits begonnener Arbeiten nicht in
Betracht , es sei denn , daß in Einzelfällen ganz
zwingende Gründe dafür sprächen .

Veihnachtsfrende dnrch Bastelarbeiten
Wie man mit wenig Mitteln kleine Geschenke anfertigen kann

Mehr noch als in den Vorjahren muß »u
diesem 6 . KriegsweihnachtSsest ans Altem
Neues geschassen , muß jedes kleimte bißchen
Material mit Findigkeit ausgenützt werden
und Material , das uns die Natur bietet , wie
Stroh . Maisstroh . Binsen . Astaabeln . dann
aber auch Holz und Lederabfälle verarbeitet
werden . Was läßt sich aus Stroh aller Art
und Binsen schaffen : Handtaschen . Einkaufs -
taschen , Fußmatten . Untersetzer . Schuhe , kleine
Puppenwagen und Puvvenwieaen und deral .
mehr . Die Ausgebombten . Rückaekührten . in
Behelfsheimen Lebenden , brauchen sehr viel
praktisches HauSgerät . Kleiderbüael . Haken
zum Aufhängen für Kleiber , beides aus Aesien
und Astgabeln geschnitzt , stnd sür sie ebenso
wertvoll wie ein paar Brotbrettchen oder Holz -
löffel . Aus 8 biS 10 Stäben oder geschälten
Aesten , glatt gerieben mit Sandvavier . an bei -
ben Seiten mit Schnur in gewissen Abständen
verbunden , wird ein wunderschöner Wäsche -
trockner zum Aushängen in der Wobnuna . Ein
geschnitzter Brotteller . Besteckkästen . Buchstützen ,
kleine Leuchter und dergl . Hausaerät lassen
sich aus Holz immer noch schassen .

Das Knüpfen ans allem möglichen Material ,
anch aus Pavierschnur . kommt wieder sehr zu
Ehren . Welche Frau könnte nicht ein neues
Einkaufsnetz gebrauchen oder soaar ein selbst -
geknüpftes Schutznetz für die Haare ? Geld -
beutel , Brustbeutel . Uhrenarmbänder . Schnür¬
senkel und Gürtel können ebenfalls geknüpft
werden .

Durch Stricken . Nähen und Sticken entstehen
nach wie vor viele nötige Dinge . In manchen
Haushalten werden jetzt die gehäkelten Küchen¬
borten . Bettdecken und dergl . aufgeribbelt ,
daraus läßt stch Unterwäsche für Kinder und
Erwachsene stricken . Vielleicht hat damit dann
manche Geschmacklosigkeit in den Wobnnnaen
von selbst ein Ende gesunden .

Auch aus Pappe und Papier lassen sich Ge -
schenke arbeiten . Kartentaschen . Ausweis - oder
Brieftaschen , kleine Laterne » und Amveln oder
Transparente . Aber auch schon eine schön ae -
arbeitete Weibnachtstüte , ein aemalter Pavp -
teller für Gebäck , sogar kleine Leuchter aus
gefalteten Papierstreifen ergeben kleine Ge -
schenke und Aufmerksamkeiten .

Umschau am OberrbeM
Heidelberg . ( U n i v e r f i t ä t s f e i e r . ) Die

Universität Heidelberg konnte am 22 . November
ans ein 558jährigeS Bestehen zurückblicken . AuS
diesem Anlaß fand — wie alljährlich — in der
Aula der Neuen Universität eine schlichte Feier
statt , in deren Nahmen Professor D . Theodor
Odenwald einen Vortrag über die gegenwär -
tige Situation der Geisteswissenschaften hielt .
Ter Bortragende führte u . a . aus : Die Frage
nach dem Sinn der Universitätsivissenschasten
ist heute zum Wesensbegriss der Universität
überhaupt geworden . Denn die spezialisierten
Wissenschaften und das Sichvergraben in die
Methoden erhob das Wissen im 19 . Jahrhundert
zu einem Götzen . Wissen wurde zum Aber -
glauben und schlug gegen das lebendige Leben
in Feindschaft um . Die Grundlagen unseres
Seins wurden seit dem Mächtigwerden der
Technik auf eine Weise erschüttert , daß weder
an das Mittelalter noch an den Idealismus
angeknüpft werden konnte . Alle Versuche in
dieser Richtung konnten eine echte Menschen -
bildung nicht schassen , denn die Quellen , daraus
sie schöpften , waren für uns versiegt . Für uns
ist < s aber notwendig , wieder in der Naht zu
stehen , wo menschliches Leben mit dem großen
Fluten des Lebens verbunden ist . Es gilt , das
Gefühl der Einheit des Menschen wieder zu
gewinnen . Hieraus folgert , die Trennung in
Natur - und Geisteswissenschaften aufzuheben ,
da alle Aufspaltungen das eigentliche Anliegen
der Universität , die Menschenbildung , verhin -
dern . Die Erringung einer Bildung , wie sie
neu im Entstehen ist , die Bindung und Freiheit
in sich beschließt , scheint vorerst ein Anliegen

des Friedens zu sein . Indem sich aber die
Geisteswissenschaften besinnen und die Bildung
des ganzheitlichen Menschen in Angriff neh -
men , schaffen sie zugleich für den Krieg und für
den Frieden . — Nach dem mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag erfolgte durch den
Prorektor Pros . Dr . Eugen Fehrle die feier -
liche Verpflichtung der Erstimmatrikulierten .

Baden -Baden . ( Direktor Rieger vom
LFV . gestorben .) Der Direktor des Lan -
deSsremdenverkehrsverbandes Baden - Elsaß .
Otto Rieger , ist hier an den Folge » eines Un -
glückssalles gestorben . Ter Leiter des Landes -
sremdenverkehrsverbandes Baden - Elsaß , Fritz
Gabler hat in ihm einen treuen Mitarbeiter
verloren . Otto Rieger hat während 35 Jahren
die Geschäfte des Verbandes in seltener Pflicht »
treue geführt und durch feine hervorragenden
fachlichen Kenntnisse und seine restlose Hingabe
an seine Berufsarbeit sich besonders große Ver -
dienste um den oberrheinischen Fremdenver -
kehr erworben .

Landau . ( Selbstmord aus Furcht .)
Ein wegen sittlicher Verfehlungen vorbestrafter
69jähriger Mann , der stch erneut an einem 12 -
jährigen Mädchen vergangen hatte , beging
durch Erhänge » Selbstmord

Waldbüttelbrunn . (95 Nachkommen .) Hier
beging die Witwe Barbara O e f t e r i n g ihren
92. Geburtstag . Sie kann auf eine Nachkom -
menfchaft von 13 Kindern , 38 Enkeln und 44
Urenkeln blicken .

Rheinwasserständ « vom 1 . Dezember 1944
Konstanz 410 (—2 ) . KarlSruhe - Marau 700

(- 38 ) .

HARALD BAUMGARTEN

Die tetzte Maske
Roms »

<zz. Fortsetzung )
Gerwege kam plötzlich auf ihn zu . Er hielt

sein Gesicht ganz nah vor das des Kriminal -
rates . Pettkow blickte in die großen , bannen -
den Augen . Sie funkelten . In der grauen
JriS saßen ein paar grüne Pünktchen , die wie
winzige Splitter flimmerten . „Haben Sie die
Waffe . Herr Kriminalrat ? Sie haben sie nicht !
Wenn Sie die Waffe haben wollen , müssen Sie
zuerst den Täter finden . Nicht umgekehrt , wie
Sie meinen ."

Pettkow suchte nach einer Antwort . Er hatte
jäh das sichere Gefühl , daß Gerwege ihm vor -
aus war . Daß er einen ganz bestimmten und
sehr wahrscheinlichen Verdacht hege . .^ ederKri -
minalist würde Ihnen antworten , daß es rich -
tig ist, nach der Waffe zu suchen und dann den
Täter zu überführen " , erwiderte er schließlich .

Gerwege drehte sich mit eitlem Ruck um .
Seine Schultern zuckten , als lache er innerlich
und bemühe sich , die Heiterkeit zu unterdrücken .
Die Dämmerung nahm immer mehr von dem
Raum Besitz . Draußen blieb es still . Einmal
ging leise die Haustür , als verlasse ein Mensch
daS Haus in dem Wunsche , nicht bemerkt zu
werden .

Jetzt spiele ich meinen Trumpf an », dachte
Pettkow . ,Lerr Gerwege ."

Der Schauspieler wandte sich sofort ihm zu .
„WaS wünschen Sie noch ? Ich denke , wir sind
ganz im klaren . Sie müssen die Waffe finden .
Ich besitze sie nicht . Ich habe zwar eine Waffe
mitgenommen , als meine Frau mich verließ ,
damals — vor sechs Jahren . Ich habe die
Waffe in den See geworfen . Das steht in den
Akten . Bitte , untersuchen Sie meinen Waffen -
schrank auf der Diele . Sie werden eine leere
Gtelle finde » . Dort lag der Revolver » den ich

mitnahm . Man konnte ihn leider im See nicht
finden .

"
Wo hatte Pettkow den Ton schon einmal ge-

hört ? Es fiel ihm ein . Der Mephisto im Kö -
nigsberger Stadttheater hatte im gleichen Ton -
fall gesprochen . Gerwege höhnte ! Verdammt
nochmal — vielleicht kannte er bereits den Tä -
ter und machte sich lustig über ihn .

„Thönse ist gestern abend um neun Uhr hier
beim Seehos gewesen ", sagte er unvermittelt .

Der Name war gefallen . Aus ben Augenwin¬
keln schickte er einen aufmerksamen Blick zu
Gerwege hinüber . Eine Bewegung , ein Zucken
der Hand , ein Heben der Schultern würde ihn
verraten , ob er den richtigen Namen genannt
hatte .

Aber Gerwege bewegte stch kaum . Gelassen
ging er auf den Stuhl neben dem Klavier zu .
auf dem er vorhin gesessen hatte .

„Thönse " murmelte er verächtlich , „der alte
Thönse !" Eine innere Heiterkeit schien ganz
von ihm Besitz zu nehmen . Er verzog sein Ge -
ficht zu einem Grinsen und krümmte sich zusam -
men . Seine Arme fielen schlaff herunter , daß
die Hände fast den Boden berührten .

Es war Pettkow , als flamme ohne jeden
Grund der Kronleuchter an der Decke auf . Ein
so helles Licht schien von seinen Augen auszu »
blitzen . Hockte da nicht der alte Thönse auf dem
Stuhl neben dem ebenholzschwarzen Flügel ?
Wo war die große , schlanke Gestalt des Schau -
spielers geblieben ? Ein Männchen kauerte da
— gleich würde es seine Pfeife aus der Tasche
ziehen und brabbelnd » ach den Streichhölzern
suchen .

„Danke schön" , sagte Pettkow mit tiefem
Atemholen , „danke schön ! ES hat mich sehr ge -
freut , Sie kennenzulernen . Ich war immer ein
großer Bewunderer Ihrer Kunst . Ich habe Sie
früher bereits als Hamlet gesehen ."

Gerwege erhob sich . Groß , schlank stand er
neben dem Flügel . „Hamlet war einer meiner
Lieblingsrollen ." Die brüchige Stimme wurde
zu einem sehnsüchtigen Flüstern . „Wenn ich
meine Stimme zurückgewonnen habe , » erde

ich den Hamlet als erste Rolle spielen . Kainz
hat ihn auch gespielt , als er nicht mehr der
jüngste war " Mit elastischen Schritten ging er
an die Tür und knipste das Licht an . „Wenn
Sie meine Frau vernehmen wollen , müssen Sie
morgen nochmals kommen , Herr Kriminalrat
Ich hoffe , dann wird ihre Migräne vorbei sein ."

Als Pettkow zehn Minuten später durch den
jetzt dunkeln Wild zurückging , pfiff er vor stch
hin . Manchmal schenkte einem das Leben doch
noch interessante Begegnungen . Dafür mußte
man seinem Schicksal dankbar sein .

*

Die Vorhänge waren heruntergelassen . Der
Ofen auS Amsterdamer Kacheln spendete eine
gemütliche Wärme . Die Möbel waren ent -
staubt . Der Raum atmete Behaglichkeit .

Es ließ sich hier gut leben , dachte Gotthardt .
Es war , ein eigenes Gefühl , im Sprechzimmer
feines Vaters zu sitzen , den Schein der grünen
Schreibtischlampe vor Augen , die Instrumente ,
mit denen der alte Doktor Romberg seine Pra -
xis versehen hatte , zu ordnen und in den
Schrank zurückzulegen , auS dem er sie gestern
in aller Hast herausgenommen hatte . Gotthardt
spürte in dieser stillen Stunde zwischen Tag
und Nacht eine starke Verbundenheit mit dem
Lebenswerk seines Vaters . Sie ließ stch nicht
mit der einfachen Tatsache abtun , baß auch er
Arzt geworden war .

Sein Blick streifte die Bücher in dem hohen
Mahagoniregal , dessen dunkler Vorhang bei -
feite geschoben war . Bücher einer anderen Ge -
neration . Manche überholt und abgetan . Und
doch bildeten sie ein Teil de » Fundamente » , auf
dem immer weiter gebaut wurde in dem rast -
losen Kampf gegen Krankheit und Tod .

Auf dem Schreibtisch stand noch die Karto -
thek , nach Buchstaben geordnet . Bröcker , Amalie ,
geboren . . . Namen aus Namen . Hinnert . . .
Frieda Lennertz . . . Richtig , die vielen Lennertz ,
die e » im Dorfe gab So viel , daß sie stch einen
Beinamen zulegen mußten , um Berwechslun -
gen zu verhindern . Lennertz — genannt Bremer .
Lennertz — genannt Schmidt . . . Wie der Va¬

ter mit dem Dorf verbunden gewesen war ! Er
sah ihn deutlich vor sich in seinem Gehrock , ben
er bei allen Festen und den Beerdigungen trug .
Der Gehrock hing noch oben im Schrank des
Schlafzimmers .

Aus den Kärtchen der Kartothek waren die
Krankheitsgeschichten aufgezeichnet . Hinter eini -
gen stand ein kleines , schiefes Kreuz . „Exitus
am soundsovielten . . ." Es war , als habe der
alte Romberg dieses Kreuz mit unwilliger Fe -
der gezeichnet , in Auflehnung gegen den Tod .
der ihn in diesem Falle besiegt hatte .

Noch nie war Gotthardt der Gedanke gekom -
men . Aber plötzlich war er da : Eigentlich ge -
höre ich hierher !

Er blickte das Telephon an , als müsse gleich
die Glocke schrillen : „Der Herr Doktor möchte
zu einem Patienten kommen . . ." Im Garten ,
in dem Verschlag stand noch das alte Motorrad ,
mit dem der Vater so oft auf Pruxis gefahren
war . An jenem letzten , verhängnisvollen Abend
hatte er es nicht benutzt , weil der Vergiser nicht
in Ordnung war . Der Schaden hätte sich wohl
reparieren lassen . Aber vielleicht wollt « er an
dem Abend zu Fuß gehen , um zu überlegen ,
waS mit Frau Karin geschehen solle , die zu
ihm geflüchtet war und mit ihm hinausfliehen
wollte — in das Leben .

Die Uhren im Hause tickten . Regine hatte sie
aufgezogen . Mit ihren Pendelschlägen zer -
störten sie die Sekunde der Gegenwart , rückten
die abgelaufenen in den Schatten und eilten mit
scharfem Pochen immer von neuem in die
Zukunft .

Bon dem großen würgenden Schmerz , den
Gotthardt empfunden hatte , als Claudia ihm
sagte , daß sie HardangS Geliebte sei , war nur
eine undeutliche Erinnerung zurückgeblieben .
Sein Herz wußte nichts mehr davon . Er hatte
ein unendliche ? Verlangen , sie zu sehen .

Nun war Hardang tot . Die Verstrickung , die
Claudia » Schicksal umschlungen hatte , war ge -
löst . Als er gestern nachmittag Hardang auf -
gesucht hatte , glaubte er in Claudias Leben ein .

greifen zu können . Aber er war nur ein Sta¬
tist am Rande des Schicksals geblieben .

Als es klingelte , hob er den Kopf . Es wird
Frau Gerwege sein , überlegte er, . oder vielleicht
Pettkow .

Nein , er hatte keine Vorahnung , daß er an
der Schwelle der entscheidenden Stunde seines
Lebens stand . Seine Finger bebten nicht , als
er die Kärtchen in den Kasten zurücklegte und
dann auf den Flur trat . Erst wenige Schritte
vor der Haustür schoß ein Blutstrom der Ge -
danke in sein Herz und machte ihn beklommen :
Wenn es Claudia wäre ! ,Lka , ja ", rief er .

Er öffnete und sah sie an . Diese Sekunde
war ein köstlicher Traum jenseits von Zeit und
Wirklichkeit .

Claudia war gekommen , wie so oft in längst
verrauschten Tagen . Sie trug keinen Hut und
hatte nur einen leichten Mantel übergew .irsen ,
als wolle sie ihm nur einmal Guten Abend
sagen .

Flüchtiger Besuch in einer Abendstunde ,
-.,nd

doch jedes gleichgültige Wort getaucht in Zärt -
lichkeiten .

Es waren törichte Worte , die ste sich damals
zugeflüstert hatten , kleine stnnlose Worte , aber
es hatte ste entzückt , einander zuzuhören .

Nun stand sie vor ihm , die Finger ineinan -
der verkrampft , mit weit geöffneten Augen ihn
anschauend . Der matte Widerschein des auf -
gehenden Mondes fiel auf ihr blauschwarzes
Haar , daß es silbern glänzte . Nie war Gott -
Hardt das Leben so wunderbar erschienen wie
in dieser Sekunde . Claudia war da ! Er ver -
gaß alles .

Die lange gestrige Nacht , ben Schmerz , den
sie ihm zugefügt hatte , die ganze JnhaltlosHkeit
seiner Empfindungen in den letzten sechs Iah -
ren . Er erkannte in ihren Augen die Linter
der Liebe , und damit war alles versunken ,
waS sie getrennt hatte .

Ohne es zu wissen , streckte er die Arme «ach
ihr auS , und ste sank hinein .
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Das Rätsel der spieen Zeichen
Die Geschichte einer gelehrten Großtat

Von Geerhart Montanus

. Sie haben viele Denkmäler ihrer er -
staunlichen Kultur hinterlassen . Doch der Geiste
öer sie schuf, ist verweht . Die Sprache , in der
sie zueinander redeten , ist vergessen . Wir Heu -
tigen ahnen nur die Tiefe ihrer Erkenntnis ,
Ate dem Ursprung des Seins nicht nur um
Jahrtausende näherstand , sondern vielleicht
auch aus geheimnisvolleren Quellen schöpfte
als öie ratio des Abendländers , deren Ergeb -
nisse ihn mit wachsender Geschwindigkeit von
dem Punkte entfernen , wo Wissenschaft und
Gottesdienst eins waren . . . .

In Märchen und Mythen blieben uns
Bruchstücke erhalten , die sparsame Rückblicke
gestatten in die rätselhaste Vergangenheit eines
versunkenen Volkes , von der uns jene Steine
soviel mehr erzählen könnten , wenn nur einer
die geheimnisvollen Zeichen zu beuten ver -
stände , die . vor vielen tausend Jahren der
Meihel eines namenlosen Schreibers in ihre
verwitterte Oberfläche grub . .

Der Professor machte eine ' Pause und wies
mit vager Geste zu den Wandbildern hin , die
der Famulus diensteifrig an die vorbereiteten
Gestelle »hing . Dann schaute er auf die Uhr .
Doch die wohlgeformten Sätze , mit denen er
den Rest der Vorlesung füllte , rauschten in unbe -
achteter Monotonie am Ohre des Studiosus
Grotefend vorüber , der , den glühenden Kopf
in die Hand gestützt , unverwandt die Tafeln
anstarrte , während seine Rechte mechanisch die
keilförmigen Zeichen ins Kollegheft malte ,
beren Geheimnis mit ihren Schöpfern für im -
mer in den Schoß der Zeiten gesunken war . —
Für immer ? —

Eine Schrift ist nicht das Ergebnis eines
Zufallsspiels . Sie ist vielmehr der sichtbare
Ausdruck einer logischen Gesetzmäßigkeit , die
Konsequenz einer nach unverrückbaren Ge -
sichtspunkten festgelegten gedanklichen Orö -
nung . Wenn es gelingen könnte , sich an
irgendeinem Punkte in diese Ordnung einzu¬
schalten , müßte es dann nicht möglich sein , von
diesem Punkte aus die unbekannte Gesetz -
Mäßigkeit aufzurollen , Schritt für Schritt -den
Weg zu wiederholen , den vor fünftausend Iah -
ren vergessene Gelehrte im Lande Ur in Chal -
i>äa gegangen waren , als sie das rätselhafte
System dieser Schrift erdachten , die heute kein
Mensch mehr lesen konnte ? Nur auf den Punkt
kam es an , wo man den Hebel ansetzen konnte
. . . den Punkt !

Fiebernd vor Aufregung über bie Kühnheit
öes unerhörten Gedankens , der an die Schwelle
einer Entdeckung von unübersehbarer Trag -
weite führen konnte , saß der junge Student
noch in der Bank des Hörsaals , als die Kom -
militonen schon längst nach öem zeremoniellen
Beifallsgetrampel , welches den Schluß der
Vorlesung begrüßte , den Raum verlassen hat -
ten . Nun ihn die Idee gepackt hatte , ließ sie
ihn nicht mehr los . Die Namen von Niniveh
und Babylon spukten in seinen Träumen , in
öenen schwarzbärtige Männer vor heiligen
Feuern knieten , auf mondlichtübergossenen
Plattformen gewaltiger Türme mit seltsamen

In einer deutschen Torpedofabrik
Der Motor wird in den , ,Aal " eingebaut .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schmidt , TO -EP ., Z .) .

Geräten dsn Lauf der Gestirne zu ergründen
suchten und ihre Beobachtungen mit spitzem
Griffel in Täfelchen aus braunem Ton gru »
ben . Keilförmige Zeichen , deren Form und
Gestalt ihm immer vertrauter wurden , ohne
daß er ihrer Bedeutung näher kam . Mutlos
warf er oft die Feder auf den Tisch und schaute
müde auf den Berg zerknüllten Ppapiers , der
das alleinige Ergebnis seiner endlosen Ver -
suche zu bleiben schien . Doch wenn er an den
Fähigkeiten seines denkenden Verstandes zu
zweifeln begann , dieses Rätsel zu lösen , suchten ,
ihm selber unbewußt , Me unkontrollierbaren
Seelenkräfte der Intuition über Raum und
Zeit hinweg die Verbindung herzustellen zu
jener verschollenen Geisteswelt , zu der von un¬
serem Leben keine Brücke mehr zu führen
schien . Träumen nannte es der Studiosus in
fast ärgerlicher Selbstkritik und wußte doch, daß
diese Träume allein die zerbrechliche Verbin -
dung zu jener Welt darstellten , die sich so hart -
näckig dagegen wehrte , aus dem Dunkel der
Jahrtausende emporgehoben zu werben in das
Licht unserer kritischen Betrachtung . Träumen
nannte es auch in guttmütisem Spott der
Archivarius der königlichen Universitätsbiblio -
thek zu Göttingen und lachte den Sohn bes
Schusters Grotefend aus , der nachts die kaum
erschwinglichen Wachslichter verbrannte , um
eine Aufgabe zu lösen , die ihrer Natur nach
unlösbar sein mußte .

Am Abend brachte der Archivarius einige
dicke Bände in die armselige Stube des Freun -
des . Und dann saßen sie lange vor den rätsel¬
vollen Zeichen : Große Keile und kleinere , senk-

| rechte und waagerechte , gerade und winkelige .
Was bedeuteten sie, Worte oder Silben ? Buch -
staben oder Bilder ? Wie mußte man sie lesen ,
von rechts nach links ober umgekehrt ? . Oder
von unten nach oben . Wie sollte man die Ant -
wort finden auf soviele Fragen ? —

„Wer mag solche Tafeln in Stein haben
hauen lassen ? " fragte Grotefend grübelnd .
„Sicher kein Schuhmacher "

, spottete der Archi -
varius und legte dem Studenten die Hand auf
die Schulter . Aber der beugte sich wieder über
das Buch . „Ein König sicher" , meinte er . „Die
Tafeln stammen aus Persien . . . . Die Namen
der persischen Könige aber sind uns bekannt .
— Muß nicht ein solcher Name auf diesen Ta -
seln stehen , mehrmals vielleicht und an her -
vorragender Stelle ? !" — Mit neuem Eifer be -
trachtete er die Abbildungen .

„Diese sieben Zeichen erscheinen hier wie -
der "

, sagte er nachdenklich . „Und hier noch ein -
mal — und hier stehen sie am Anfang des
Textes . . . Wenn man annehmen wollte , daß
sie den Titel „König " bedeutete » , dann würbe
daraus folgen , daß wir es mit einer Buch¬
stabenschrift zu tun haben . Und das zweite
Wort — es hat auch sieben Zeichen , würde
bann wohl der Name des Königs sein . .

„Darius "
, sagte der Archivarius , nun auch

gepackt vom Eifer des Freundes .
„Der Name paßt nicht — er hat nur sechs

Buchstaben ." — „Xerxes — nein , hat auch nur
sechs . . ."

„Und selbst wenn es einer dieser Namen
wäre , würbe das utts doch nicht weiterhelfen ,
weil die Perser sicher nicht die von uns ge-

/brauchte römische Form geschrieben haben .
Man müßte die persische wissen . — Vielleicht
steht sie im Namensregister ? " — Und schon fing
er an zu blättern . Hier steht es : Darius — per -
sisch Darjusch . . . und Hier : Xerxes — per¬
sisch Kschjarcha — sieben Buchstaben !* rief er
triumphierend . —

Da war Ler Punkt , nach dem er soviele
Nächte vergeblich gesucht hatte . Nun hatten die
Träume und Visionen eine handgreifliche Ge -
stalt angenommen . An einem winzig kleinen
Zipfel hatte man den Schleier des Geheim -
nisses gelüstet . Was nun folgte , war die nicht
ungewohnte wissenschaftliche Arbeit des logi¬
schen Denkens . Freilich war es noch ein wei -
ter und mühseliger Weg , bis der Student
Georg Friedrich Grotefend am 4. September
1802 der Göttinger Gefellsckaft der Wissenschaft
ten seinen ersten Deutungsversuch der In -
schriften in Keilschrift vorlegen konnte . „Da -
rius , der große König , König der Könige , Kö -
nig der Länder , des Hystaspes Sohn , hat diesen
Palast gebaut "

, hieß die eine . Die andere war
unvollständig : „Xerxes , der große König , Kö -
nig der Könige , des Königs DariuS Sohn . . ."

> . Es bedurfte noch vieler Arbeit und mancher
Erkenntnisse , bis das Rätsel der Keilschrift
vollständig gelöst war . Aber am Anfang stand
Her Geist und der Wille eines bis dahin Un -
beachteten , dessen fanatischer Glaube durch keine
auch scheinbar unüberwindliche Schwierigkeit
gelähmt wurde . Und hierin ist er ein Beispiel
des ewig Deutschen , dessen Kraft sich nie an
Kleinem erprobt und desseil Leistungen in der
Chronik der Geschichte mit goldenen Lettern
verzeichnet stehen .

Zehn Zähe Amerikanisch
Eine Blütenlese

„Wir Amerikaner kämpfen für die Freiheit
und wollen niemandem unsere Ideen und
Ueberzeugungen ausdränaen . Da diese aber
tatsächlich die einzig vernünftigen in der aan -
zen Welt sind , müssen wir verlangen , daß /»lle
Welt so denkt unö handelt wie wir ." iNeuyork
Post . 1941, 7. Januar .)

„Die Deutschen sind ein geheimnisvolles und
gefährliches Volk . Kaum jeder tausendste
Amerikaner hat überhaupt eine reckte Borstel -
lung , wo dieses Volk eigentlick wohnt und wie
man dort lebt ." lNeuyork Herald Tribüne ,
1942, Oktober .)

„Die deutschen Frauen bleiben selbst dann
ihren Männern treu , wenn sick diese nach der
Ehe als schlechte Geschäftsleute herausstellen
und ihnen nichts bieten können . Das spricht für
ihre Unselbständigkeit und Dummheit .

" sBulle -
tut des Women 's City Club sFrauen - Clubs )
von Cincinnati vom 15. Avril 1941 .)

„Die deutschen Waren sind die solidesten der
Welt . Das kann sich nie rentieren . Für unsere
Ausfuhr aber sind sie eine aroße Beeinträchti -
gung , eben weil sie gut und haltbar sind . Wir
müssen daher Deutschland veranlassen , eben -
falls Massenwaren herzustellen .

" lNeuyork
Journal of Commerce . 23. Juni 1934.)

„Kultur " bedeutet die Besckästigung mit Din -
gen , welche nichts einbringen . Es ist daher un -
vernünftig unb zeitraubend , sick damit abzu -
geben ." lThe Clerc Journal . Chikago . Mai 1941 .)

„Man spricht zuviel von den wundervollen
alten Schlössern . Burgen und Kathedralen in
Europa . Ich habe sie mir alle angesehen , finde
sie unmodern und zu nichts nütze . Ick wette ,
wenn wir wollten , könnten wir jederzeit viel
größere und sckönere bauen ." lAn American
Woman — eine Amerikanerin — in Europa .
Buch , 1940, Neuyork .)

.In Europa werden in jedem Jahre einige
hunderttausend Bücher gedruckt . Soweit wir
sehen , war in den letzten sünszig Jahren kein
einziger best - seller idurchscklagender Erfolg )
dabei . lLos Angeles Times . 18. März 1939.) '

„Die sog . Kultur , die in Europa so aroßes
Ansehen genießt , ist kein gutes Gesckäst . Erst
wir Amerikaner haben sie zu einem solchen
gemacht , indem wir sie zur Zivilisation er -
hoben .

" lThe Sample Case . Zeitsckrist der
amerikanischen Musterreisenden . 1939 im Avril .)

„In Europa gibt es Bettler , die es in ihrem
ganzen Leben auck nickt zum kleinsten Bank -
konto bringen . Sie verstehen ihr Gesckäst nickt ,
trotzbem es soviel leickter wäre als das unsrige .
Die Europäer sind alle sentimental ." lAs a
Tramp Round the World . Buck . C . Bennett .
Neuyork 1941.)
. „Es ist Zeit , daß wir uns einmal in ckrist -
licher Nächstenliebe der Kinber unserer Ur -
väter , der Europäer , annehmen . Sie sind voll -
ständig heruntergekommen und verstehen nichts
mehr von Gott und dem Gesckäst . Ihre Kircken
sind arm ." sZusckrist an den Christian Science
Monitor . 11 . Avril 1943.)

„fettigen Stuben"
Gasthäuser bzw . ihre ersten Vorläufer gab es

schon im Altertum . Wie Horaz berichtet , nannte
man sie damals noch „fettige Stuben " , und sie
erfreuten sick keines besonders guten Rufes .
Das eigentliche Gasthauswesen begann erst im
Mittelalter . Auf einem Plan für das Kloster
St . Gallen , der aus dem 9. Jahrhundert stammt ,
ist bereits ein Gasthaus eingezeicknet . Später
entwickelte sick das Gaststättenwesen rasck zu
einer eigenen Kultur . Am treffendsten wurde
es im Jahre 1610 von Hivvolyt GuarinoniuS
gekennzeichnet , der einmal sckrieb : „Ein Gast »
hauß , das ist ein Hauß bes Gasts , wo der
Wirth ein getreuer Vatter , der Gast ein liebeS
Kind wäre ."

Was bringt der Rundfunk ?
GamStag , 2. Dezember

' ^ "Utne Sendung zum Hören und Behalten
* aus der Musik : Die Oper .

Die Bun «e Welt.11 .30—12.00
12.35—12.45
14 .15—15 .00
15.00—15.30
15.30—16 .00
16.00- 17.00
17 .15—18.00

Der Bericht ,ur Sage.
Allerlei von zwei biZ drei .
Uuterlxiltung mit Hans Busch .
Arontberichte .
Musikalische Kurzwell am Nachmittag.
45 Minuten modern« UnterhaltungS -
musik .
„UnstervlicheS Wort deutscher Meister:
Echelmen-Streich«. Sprecher : Bertha
Drewz . Gustav Knuth . Erich Ponto .
Tam § taaaben>dausgav « des ZeitsviegelS.
flrontberichte.
„ffarbenspiel der Klänge" , Unterhaltung
zum Wochenende mit dem Hamburger
Rundfunkorchester und Solisten .

Deulschlandsender :
17.15—18.00 Musik zur Dämmerstunde : » wmlderföUT»

-gischeS Konzert Nr . 4 von Bach. Sinf "-
nie L «-dur von Haydn. Dirigent : Han»
RoSbaud .
„Mit vergnügten Sinnen " , Heiteres um
Theorie in Musik und Wort .
Melodien aus Odern von Weber, Wag-
ner und Richard Strautz .

21 .00—22 .00 Abendkonzert des Leipziger Gewand-
hauSorchesterS unter Leitung bojt Her¬
mann Abendroth : Sinfonie »-dur von
Mozart , Cellokonzertvon d 'Mbert . Solist :
Adolf Steinet .

18-00—18.30

19 .00—19 .30
19 .30—19.45
20 .15—22 .00

18.00—18.30
20.15—21 .00

Tonntag , 3. Dezember
SieichSprogr - mm :

800 — 8 .30 Orgelmusik von Jod . Sc®, » ach
9 .00—10.00 Bunt « Klänge.

10.30— 11 .00 Musik zur Unterhaltung .
11 .00— 11 .30 Vom großen Vaterland : „Das Meer"«

eine Sörsolge von Heinrich Andres«».
11.30—12.30 Beschwingt« Melodiensolge.
12.40—14 .00 Das deutsch« Volkskonzert.
14 .15— 15 .00 Klingende Kurzweil mit der Kapell « Erich

Borsch «!.
15.00—15.30 Die Novelle des Monats : „Knecht Nu»

precht " von Hans ffrtedrich Blunck . Svre »
"icr : Gustav Knuth.

15.80—16.00

16.00—18.00
18.00—19.00

19.00- 20 .00
20 .15—22.00

5otistenmusik : Siegfried Gründels spielt
Kompositionen von Schubert und Liszt.
Was sich Soldaten wünschen .
Unsterbliche Musik deutscher Meister»
„Fidelis ' «zweiter Akt) von Ludwig van
Beethoven. Ausführung der Staatsoper
Wien unter Leitung von Karl Böhm.
Der Zeitspiegel am Sonntag .
Abendunterhaltung mit beliebten
listen, bekannten Kapellen und Orchestern .

Deutschlandsender :
8 .30— 9 .00 Klingender Morgengrutz.
9 .00—10.00 „Unser Schatzkästlein " , Sprecher: Adel-

Heid Sceck und Älbin Skoda .
11.40— 12.30 Schön« Musik zum Sanntag . Wer?« vo«

Locatelli und Mozart .
20 .15—21.00 „Wind- und Sturmlieder " , eine Sen >

dung mit namhaften GesangSfoltften und
Miwa«? Raucheisen .

21 .00—22 .00 Beschwingt« Musik , «S spielt das Linzer
Reichs-Bruckner-Orchester , Dirigent :Georg
Ludwig Iochum .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :

Bernd -Helge , 10. 11. Ola -Carmen
ilbrand geb . Eberhardt , Dr . B. Wil -

brand , Krakau , Khe ., Mathystr . 17.

Y Heidt Roswitha . 29. 11. Ktela Dosen-
bach geb . Müller , Uscha . Paul Dosen -
bach , Mahlbergstrflße 45 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anneliese Grobs , Karlsr .-Knielingen ,

Uscha . Peter Trebbau , Köln , Sonntag ,
den 3. Dezember 1944.

Margarete Rettig , Hans Zöller , Leut -
nant , Karlsruhe , Sulzfeld

Irmgard Schleiermacher , Khe ., Kriegs -
str . 31, Dr .-Ing . Kurt Edeling , Barth
(Pommern ) , Waldslraße 2.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Helmut Kolb , Maya Kolb geb . Schnei -

der , z . Z . Luftwaffe , Karlsruhe , 2. 12.
Heinrich Reeb , Uffz . d . LuftW . , Lise¬

lotte Reeb geb . Weschenfelder . Khe . ,
Blankenloch , Horst -Wessel -Str . 11.

Ernst Rauser , Obergefr . b . d . Luftw . ,
Ebhausen/Wttbg ., Else Rauser geb
Ganser , Staffort 1. Baden .

Otmar Hollerbach , Hptm . u . Reg .-Adj . ,
u . Wiltrud Hollerbach geb . Traub .
Rastatt , Karlsruhe , 2. 12. 1944.

Hermann Bippes , Obergefr ., geb . 8.
4. 14, gef . 29 . 11. im Westen . Frau
Rosa Bippes geb . Feyl mit Kind u .
alle Angeh . Bretten , Pfarrgasse

' 1,
28. November 1944.

Karl Lachmaier , Pionier , geb . 20. 12.
26. gef . 14. 10. im Südosten . Fam .
Ernst Lachmaier u . Verw . Herzlich .
Dank für die aufriebt . Teilnahme .
Rastatt , 27. November 1944.

Rudolf Kowalski , Dipl .-Ing ., geb .
12. 2. 1912, gef . 3 . 11. im Westen .
Frau Hanna Kowalski geb . Droll ,
drei Kinder u . alle Angehörigen .
Rastatt , Werderstr . 33, 30. 11. 44 .

Max Hürth » Bau -Ing . , Gefr ., Inhab .
verschied . Ausz . , geb . 13. 5. 1910,

?
ef . am 27. 10. in Kurland . Frau
herese Hörth geb . Geiser u . Kin¬

der u . Angeh . Bühlertal , 30. 11. 44 .
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Karl Schmidt , Feldw . , Inh . EK . II . ,
Inf .-Sturmabz ., Verw .-Abz . , geb .
26. 2. 15, gef . 24 . 10. im Westen .
Fam . Karl Schmidt , Bäckerei , An -
verw ? u . Braut . Bühl/Bd . , 30 . 11. 44 .

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Fritz Fenn , Stgefr . , geb . 26. 4. 14,
gef . 28 . 9. 1. Südosten , ausgez . mit
EK . 2, Panzersturmabz . u . sonstig .
Ausz . Frau Liesel Fenn geb . Gla¬
ser , Eltern u . Angeh . Karlsruhe ,
Zähringerstraße 1.

Kurt Van Kaick , Maschinenmeister
b . d . OT . , geb . 20. 10. 11, gef . im
Osten , 24 . 11. Heb . van Kaick sen .
u . Frau , Waldstr . 48 , sow . alle An¬
geh . Seelenamt : 4. Dez . , 8 Uhr , St .
Agnes haus . Sofienstraße 25.

Willi Bluck , Uffz . u . Geschützführ .
Inh . der Ostmed . u . des Verwund .-
Abz . , geb . 12. 5. 12, gef . am 20. 10.
im Osten . Frau Ida Bluck gfeb.
Knödel , Khe . , Lauterbergstr . 14,
z . Z . b . Baumann , Donaueschingen ,
Postf . 36 , sowie alle Angehörigen .

Friedrich Maier , Gren . , geb . 14. 8.
1909, gef . 7. 10. im Westen , Inh .
des Kriegsverdienstkr . 2. Kl . Frau
Liesel Maier geb . Waither , Kind
u . Angehör . Khe .-Durlach , Obere
Mühle , Winterlingen .

Gustav Krebs , Hauptm . u . Staffel¬
kapitän , Inh . d . EK . 1. u . ! 2. Kl . ,
d . gold . Frontflugspange u . d . Eh¬
renpokal d . Reichsmarschalls , geb .
6. 7. 17, gefallen . Frau Hanni Krebs

S
eb . Dernbach m . Kind u . Anverw .
onaueschingen , Khe .-Durlach .

Karl Kengelbach , Ob .-Reiter , geb .
2. 6. 03, gest . ßm 12. 11. 1. Osten .
Frau Rosa Kengelbaclr geb . Silvery
mit Kind , Pflegetochter u . alle An¬
verw . Jöhlingen , Hauptstraße 100,
21. November 1944.

Karl Friedrich Zimpfer , Uffz ., geb .
24- 5 . 1909, gef . 26. 10. im Westen .
Inh . Kriegsverdienstkr . 2. Kl . Anna
Zimpfer geb . Jung u . Kinder , Ge -
schwist . u . Anverwandte . Muggen¬
sturm , 29 . November 1944.

Karl Hlls , Obergefr ., geb . 27. 12. 13,
gef . 28 . 9. im Westen . Frau Anna
Hils geb . Bastian , mit Kindern u .
allen Angeh . Durmersheim , Bühler¬
tal , 22. 11. 44 . Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Gustav Bahlinger , Obergefr .,
' geb .

6. 6. 23, gef . 8 . 10. im Osten . Gu¬
stav Bahlinger , Gemeinderechner ,
Ai. Frau Katharina geb . Schroth so¬
wie Bruder Reinhard , z . Z . i . Osten .
Bahnbrücken . Trauergottesdienst
3. 12., 14 Uhr .

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Karl Hacker , Postamtmann , geb . 9.
12. 76, gef . 27. 11. 44 in Freiburg .
Marie Hacker geb . Grömminger ,
Bruchsal , Kaiserstr ., u . Angehör .
Beerd . : 2. 12. , 15 Uhr , in Bruchsal .

Paula Nußbaumer , geb . 18. 1. 12,
gefallen 27 . November ;

Gretemarie Nußbaumer , geb . 4. 4 .
40 , gef . 27. 11. Fam . ' Jakob Nuß¬
baumer u . Angehörige . Offenburg ,
Bohlsbach , Freiburg .

Eugen Rutschmann , geb . 2. 1. 86 ,
gest . 30 . 10. Käthe Rutschmann
geb . Molz , Kind u . Angeh . Gag¬
genau , Nov . 1944. Wir danken für
herzliche Anteilnahme .

VERSTORBEN :
Mathias Junk , Postfacharbeiter , geb .

23 . 11. 81 , gest . 30. 11. Frau Luise
Junk geb . Warthmann nebst Ange¬
hör . Karlsruhe , Karlstr . 100. Beer -
digung : 2. 12. . 8 .30 Uhr .

ten fällig sind : am 10. 12. 1944 Lohn¬
steuer für Nov . , Lohnbeträge , die im
Nov . nach § 18 Abs . 1 u . 4 der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung nicht mehr ge¬
zahlt oder erspart worden sind
10. 12. 1944 Einkommensteuer u . Kir¬
chensteuer mit einem Viertel der Jah¬
ressteuerschuld (Landwirte mit der
Hälfte der Jahressteuerschuld ) , 10. 12.
1944 Körperschaftsteuer ; 10. 12. 1944
Abschlagzahlung auf Beförderungsteuer
im Personenverkehr mit Kraftfahrzeu¬
gen ; 20 . 12. 1944 Abschlagzahlung auf
Beförderungsteuer im Güterfernver¬
kehr ; 30. 12. 1944 Abschlagzahlung auf
Versicherungsteuer und Feuerschutz¬
steuer . Ich erinnere auch an die Ab¬
schlußzahlungen , die im Lauf des Mo¬
nats auf Grund der zugestellt . Steuer¬
bescheide für die Einkommensteuer ,
Landeskirch .-Steuer,Körperschaftsteuer
Gewerbesteuer , Umsatzsteuer u . Ver¬
mögensteuer fällig gewesen sind und
noch fällig werden . Die oben ange¬
führten Steuern werden nicht einzeln
gemahnt . Rückstände werden ohne
weiteres mit dem entspr . Säumniszu¬
schlag und den Kosten im Nach¬
nahmeverfahren oder im Vollstrek -
kungsverfahren eingezogen . Karlsruhe ,
2. Dez . 1944. Der Oberfinanzpräsident
Baden in Karlsruhe . Als Tag der
Mahnung gilt der 2. Dezember 1944.

Ettlingen . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten am 4. Dez ., 8— 12 Uhr Nr . 1
bis 1865, 2—6 Uhr Nr . 1865—3500 .
Die Ausgabezeiten sind genau ein¬
zuhalten . Jedes Kind im Alter von
6— 10 J . erhält auf den Abschn . Z 5
der Grundkarte für Normalverbrau¬
cher u . T —SV dieser Altersstufe ein
Pfund Honig . Die Abschnitte sind
vorher von der K&rtenausgabestelle
abstempeln zu lassen . Der Honig ist
bei den Kleinverteilern Joh . Schmidt ,
Emil Becker .und Otto Rissel erhältl .
Ettlingen , >T Dez . Der Bürgermeister .

Karl Lang , Glasermeister , geb . 11.
2. 79, gestorb . 28. 11. Frau Maria
Lang geb . Bräunlich u . Angehör .
Karlsruhe , Vorholzstraße 39 .

Karl Adam , geb . 27. 7. 1870, gest .
29. 11. Frau Katharina Adam geb .
Biwer , Kinder u . alle Angeh . Khe .,
Goethestr . 41, Beerdig . : Sonntag ,
8.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Friederike Vogel , 17. 7. 86 , gest .
23. 11. Moritz Vogel und Kinder ,
Khe ., Winterstr . 7 . Für erw . An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Auguste Trautmann Wwe . , geb .
Rutschmann , geb . 27 . 11. 71, gest .
30. 11. Karlsruhe , Kapellenstr . 70.
F . Luise Geißler geb . Trautmann
u . Verw . Beerdig . : Samstag , 8.35U .
Trauergottesd . Di . , 7 U. , St . Angela

Elfrlede Kohlbecker geb . Manz , geb .
30 . 3. 1923, gest . 26. 11. Familie
Manz , Rastatt , Augustastr . 21 . Für
erwies . Anteilnahme herzl . Dank .

Frl . Rosa Seiler , geb . 25. 2. 72, ge¬
storben 30 . 11. 44. Geschw . Seiler .
Bühl , Poststr . 4 . Beerdigung : So .,
15 Uhr , v . Trauerhaus . Für erw .
Anteilnahme herzlichen Dank .

Rudolf Ulrich Jr .f geb . 25. 6. 01 ,
gest . 30 . 11. 44 . Frau Anna Ulrich
geb . Eckerter . B.-Baden , Fürsten -
berger Allee 16, 30 . 11. 44 . Beerdi¬
gung : 2. Dezember , 2.30 Uhr .

Rastatt . Die Lebensmittelkarten sind in
de Kartenstelle , Dr .-Todt -Str . 16 wie
folgt abzuholen : 4.12.44 : Buchst . A—G ,
5.12.44 : Buchst . H—K, 6.12.44 : Buchst .
L—S u . Sp , 7.12.44 : Buchst . Sch —Z
jeweils —12 Uhr u . 14—18 Uhr . An
Kinder unter 13 J . werden die Lebens¬
mittelkarten nicht ausgehändigt . Der
Haushaltsausweis ist unbedingt mitzu¬
bringen . Selbstversorger u . Militärper¬
sonen , die Selbstverpfleger sind , wer¬
den ihre Lebensmittelkarten am 8. Dez .
erhalten . Die Ausgabezeiten müssen
pünktlich eingehalten werden . Der
Bürgermeister .

Rastatt . Bei der Stadtkasse in Rastatt
Werden ausbezahlt : a ) Familienunter¬
halt : am 4. Dez . Buchst . A—G im
Schalterraum , H—K Zimmer 3 ; am 5.
Dez . Buchst . L—R im Schalterraum
S—Z Zim . 3 ; b) Räumungsfamilien¬
unterhalt : am 6. Dez . Zim . 3 ; c) Ver -
pflegungs - u . Unterkunftsgeld für Schü¬
ler am 6. Dez . im Schalterraum , je¬
weils 8.30— 12 Uhr und von 14.30—16
Uhr . Ausbezahlt wird nur gegen Vor¬
lage der im Besitze der Unterhaltsbe¬
rechtigten befindlichen Ausweise . Ra¬
statt , 30. Nov . 1944. Der Bürgermeister .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Oeffentl . Erinnerung . Ich er
innere an die Zahlung der folgenden
Steuern , die zu den angegeb . Zeitpunk¬

B.-Baden . Die Lebensmittelkarten wer
den am 2. Dez . , nachm . u . 3. Dez .,
vorm . zugestellt . Nachträgl . Abgabe
u . Anmeldung von Veränderungen ab
5. Dez . auf Zim . 4 des Ernährungs¬
amts . Abholung durch Selbstabholer
vom 5. Dez . bis 9. Dez .
Käseabgabe : Ab 11. Dez . wird Sau¬
ermilchkäse .bezügl . der Mengenbe¬
wertung den übr . Käsesorten gleich¬
gestellt , dagegen kann wie bisher ,
wenn Speisequark nicht vorhanden
ist , an Stelle von 125 g Quark 62,5 g
Sauermilchkäse oder 100 g Koch - od .
Schichtkäse bezogen werden .
In der 70. Zuteilungsperiode muß der
Zucker der 71. und 72. Zuteilungs¬
periode voraus bezogen werden , da
die Abschnitte sonst verfallen .
Die Bestellscheine 70 der Reichsmilch -
karte u . für entrahmte Frischmilch
sind in der Woche vom 4.—9. Dez .
bei den Verteilern abzugeben . Bad .

Baden , 30 . 11. 44. Der Oberbürgerm .
des Stadtkreises Baden -Baden —
Ernährungsamt — Abt . B.

B.-Baden . Städt . Wirtschattsamt . Abf .
Kohlen . Die von hier wegziehenden
Umquartierten haben bei dey Kohlen¬
stelle des Wirtschaftsamtes eine
Abmeldung anzufordern u . dieselbe
am neuen Wohnort der dortig . Koh¬
lenstelle vorzuleg . , damit ihre künf¬
tige Versorgung gesichert ist . Die
schon erhalt , u . noch nicht verbr .
Mengen an Hausbrand sind der Koh¬
lenstelle anzumelden . Ein eigenmäß .
Abgeben an Unberechtigte ist streng
untersagt . Städt . Wirtschaftsamt , Ab -
teilung Kohlen

Bühl . Gasversorgung . Auf Grund des
§ lb der Verordnung zur Sicherstell ,
der Gasversorgung vom 20 . 9. 39 —
Reichsgesetzbl . 1, S . 1856 — hat das
Landeswirtschaftsamt folg . angeordnet :

§ 1. Der monatl . Gasverbrauch wird je
Kopf d . Haushaltung bis auf weiteres
auf 12 cbm beschränkt . Haushaltungen
mit geringerem Verbr . kann eine Ver -
brauchszunahme bis zu 12 cbm je Kopf
und Monat nicht bewilligt werden .

¥
. Ausnahmen von den Bestim . des
1 können für das Gebiet der Stadt

Bühl u . Umg . bei der Verwaltung des
Gaswerks Bühl u . für d . Gel * Acheru
u . Umg . bei der Gasfernversorgung
Mittelbaden G .m .b .H ., Achern , Adolf -
Hitler -Str . 6 , in begründ . Einzelfällen
durch schriftl . Antragstellung zugelas »

§ 3. Zuwiderhandlungen geg . die Best ,
der §§ 1 u . 2 werden gem . 5 1 Abs . 1
Ziff . 5 der Verbrauchsregelungsstraf -
verordnung in der Fassung vom 26. 11.
41 — RGBl . I , S . 734 — mit Gefängnis
und Geldstrafe bestraft . Darüber hin¬
aus kann völlige Sperrung des Gas¬
verbrauchs angeordnet werden .

§ 4. Diese Anordnung tritt mit ihrer
Verkündung in Kraft . Bühl , 28. 11. 44
Der Landrat , Wirtschaftsamt , Bühl .

Gleisbauunternehmer mit kriegsvers .
Vorarbeitern u . Werkzeug wird für
wichtige Betriebe für Gleisrepar . u .
Neuanlagen gesucht . Arbeiter werden
bauseitig gestellt . E3 77094 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Frau , unabhäng . , zuverl . , zur Führung
eines kl . Haushalts nach Durlach ges .
EI 30433 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmann -Drogist s . Stell ., auch Vitäg .
in Bühl . B1 1480 Führer -Verlag Bühl .

Versteigerungen
Bruchsal . Zwangsversteigerung . Im

Zwangsweg versteigert das Notariat
am 21. Dez . 1944, 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Bruchsal , Schloß¬
raum 24. Z . 10, das Grundstück des
am 21. 3 . 1942 f Polsterers Simon
Israel Sandler , zuletzt in Bruchsal
wohnhaft und seiner Witwe Luise
Sandler geb . Egner in Mannheim ,
Lutherstr . 9 , auf Gemarkung Bruchsal .
Die Versteigerungsanordnung wurde
am 27. 3. 1942 im Grundbuch ver¬
merkt . Ihre Zustellung an die Erben
des Simon Israel Sandler ist erfolgt ,
Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Verstei¬
gerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen ; sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
hat , das der Versteigerung des Grund¬
stücks oder des nach $ 55 ZVG . mit -
haftenden Zubehörs entgegensteht ,
wird aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfah¬
rens herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Nach § 43 des Gesetzes
über die Devisenbewirtschaftung vom
12. 12. 38 (RGBl . I S . 1733) bedarf das
Gebot der Genehmigung durch die
Dev .-Stelle Straßburg , da Ausländer ,
d . h . die Geschwister d . Erbl . als
Miterben zu den Eigentümern des
Grundstücks gehören . Die Nachweise
über das Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einsehen . Der Land¬
rat — Preisbehörde — in Bruchsal
hat am 29. 9. 1942 gem . Art . I S. 1
der VO . über die Behandlung von
Geboten in der Zwangsversteigerung
vom 30. 6. 1941 — RGBl . I S . 354 —
den Betrag des höchst zulässigen Ge¬
bots für das Grundstück auf 5500 RM .
festgesetzt . Jeder am Vollstreektmgs -

verfahren Beteiligte kann binnen zwei
Wochen nach Zustellung dieser Ter¬
minsbekanntmachung an ihn gegen
den Bescheid bei der Preisbehörde
Besehwerde erheben . D. Justiz 1941
S. 957 . Grundstücksbeschrieb : Grund¬
buch Bruchsal Band 29 Heft 5 : Lgb .
Nr . 1044, 0,97 ar Hofreite mit darauf¬
stehendem Wohnhaus nebst Balken¬
keller , Ortsetter , Pfarrgasse 3. Bruch¬
sal , den 21. Nov . 1944. Notariat 1
als Vollstreckungsgericht .

Stellen - Angebote

Bäcker od . Konditor , auch 41t . , sofort
gesucht . Konditorei -Kaffee Leinweber ,
Karlsruhe , KalserstraBe 153.

Schuhmacherlehrling ges . Gg . Singer
Karlsruhe , Rudolfstraße 19.

Arzthilfe für frauenl . Arztpraxis auf
dem Lande baldraögl . gesucht . IS3
30457 Führer -Verlag Karlsruhe

Stellen - Gesuche

Autolacklerer , lange Jahre in Karosse¬
riewerk als Meister tätig , perfekt in
Schrift u . Schablonenschneiden , sucht
sofort Stellung . CS) 30437 Führer -
Verlag Karlsrühe .

Pens . , 2 Pers . , sucht Betätigung a . 4 .
Lande . Mithilfe in Haus , Hof u . Ver¬
sorgung d . Kleintiere . Wohng . erw .
H 77133 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , ält ., s . Stelle 1. Haush . an ruh
Ort i . Neckartal , mögl . bei ält . Herrn .
Frau M . Schuster , Marxzell .

Verkäufe
Samtmütze , schw ;, Pelzmütze , br . , 70

RM ., 2 Filzhüte , schw . , f . Frauen
40 RM . zu verkaufen . E3 77107 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Speisezimmer , hell eiche , 1500 RM . zu
verk . El 77097 Führer -Verlag Khe .

Schrank , 2 tür . 80, l 'tür . Schrank 40,
Einzelschlafzimmer 208 , Einzelschlaf¬
zimmer 100, Tisch 30 , Schreibtisch
50, Aufsatz 12, Regale u . Wandkäst¬
chen 30 , versch . Hausrat 40, Weinfaß
(150 1) 30r Weinfaß (120 1) 25 RM .
alles sehr gut erb . , sof . zu verkf .
Meier , Khe . , Zähringerstr . 12, III lks .

Bügelmaschine , Walzenbreite 600 mm
300 RM -, Drehstrommotor , 1 PS . , 120
V ., 3000 T . , 125 RM . zu vk . El 77072
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Stroh , einige Ztr . , zu verkaufen . GS RA
2594 Führer :Verlag Rastatt .

K a nIg esuche
Samtkleid , Kbw . , dring , gesucht . CSD

30479 Führer -Verlag Karlsruhe
Herd , weißer , dring , gesucht . H 30439

Führer -Verlag Karlsruhe
Klelderschrk . dring , ges . E3 30495 Füh¬

rervertriebsstelle Durmersheim .

Korbsessel für kranken Mann gesucht ,
(23 30496 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwillingswagen dring , ges . Frau Frieda
Heitzler .Wiesental (Bd .) , Friedenstr .18

D.-Fahrrad m . o . ohne Bereifung ges
Lichtspielhaus Büh l

Fahrradanhänger , auch oh . Bereif . , so¬
wie Kinderwagen gesucht . El 77034
Führer -Verlag Karlsruhe

Führerhaus für 4 To . Mercedes ges .
Kurt Brühlmann , Khe .,K .-Wilh .-St .66a .

Schreinerwerkzeug dringend gesucht
B 30475 Führer -Verlag Karlsruh «.

Mischmaschine für pulverförm . Schwer¬
gut gesucht , ta unter L 1018 an
Jak . Vowinckel , Bielefeld .

Feinmahlmaschine , für Quarzsand ge
eignet , gesucht . E53 unt . N 1020 an
J $k . Vpwinckel , Bielefeld .

Pulverabfflllmaschine 250, 750, 500, 1000
g u . mehr gesucht . ES unt . M 1019
an Jak . Vowinckel , Bielefeld .

Häckselmaschine , gr ., f . Motorantrieb
ges .Fr .Brühlmann,Khe . ,K .-Wilh .-St .66a

Tausch
Brautkleid , weiß , mit Kranz u . Sehl

geb ., ges . D .-Wintermantel , Gr . 42/
44 . Fr . Waldecker , Mingolsheim
Friedrichstraße 133.

Krimmer ]acke , braun , Gummischuhe 38
geb . , Rohrstiefel Gr . 41 gesucht . EJ
77038 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderhalbschuhe , braun , Gr . 28/29 ,
ges ., geb . Damensportschuhe , Gr .
38 . Brachs , I êopoldshafen , Adlerstr .5

Ledergamaschen oder Mädchenschuhe ,
wenig gebr . , Gr . 37 . geb . , Skistiefel ,
Gr . 38/39 , dringend gesucht . EJ30400
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen ges . , gebot . Foto
od . elektr . Kochplatte , 220 Volt . EJ
2094 Führer -Geschäftsst . Ettlingen .

D.-Rad oh . Bereif , ges . , evtl . tauschen
geg . Herrenrad ohne Bereifung . EI
77017 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt

Wo befindet sich Frau Deichmann aus
Kehl a . Rh ., Ludwig -Trick -Str . 23?
Mitteilg . an H . Deichmann , z. Zt .
Hauptzollamt Lahr .

Nutz -Fahrkuh u . Mutterkalb z . Zucht
zu verkauf . Reichenbach , Haus 65.

Nutz - u . Fahrkuh , 39 Woch . trächtig ,
zu verkauf . Obergrombach , Wein -
gartener Straße 6.

Wer nimmt Beiladung von Khe . nach
Adelsheim mit ? E. Gästle , Khe .,
Luisenstraße 63, und Fr . Scherer ,
Klauprechtstraße 40 . I

Nutz - u . Fahrkuh mit Mutterkalb zu
verkaufen . Durmersheim , Untere
Bahnhofstraße 428.

Wer nimmt kl . Beiladung von Khe .
Hagsfeld nach Vaihingen a . d . Fil¬
dern mit ? Karl Merz , Karlsruhe
Hagsfeld , Schwetzinger Straße 25.

Nutz - u . Fahrkuh , 3 . Kalb , 37 Woch .
trächt . Durmersheim , Gartenstr . 143.

Nutz - u . Fahrkuh , trächtig , zu verkf .
Durmersheim , Friedrichstr . 375 .

Wer nimmt Beiladung von einigen
Möbelstücken von Karlsruhe nach
Engen/Hegau mit ? Becht , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 97a , III .

Nutz - u . Fahrkuh , gt . , 5 . Kalb 39 W . tr . ,
z . v erkf . Steinmauern , Rheinstr . 54 .

Nutz - u . Fahrkuh , 38 Wo . trächtig , 3.
Kalb , zu verkf . Hatzenweier 456.

2 Nutz -teitseilkühe , jge ., 2 Kalbinnen ,
35 Wo . trächtig , zu verkaufen . Jöh -
lingen , Mühlenstraße 6.

Kalbin , schw . Schlag , 33 Wo . trächt .,
umständeh . zu verkf . Hochstetten b
Karlsruhe , Ad .-Hitler -Straße 9 .

Zuchtrind , 12 Mon . alt , zu verkaufen .
Neureut , Kirchfeldstraße 26 .

3 Drahthaarfoxe , junge , zu verkaufen
E3 30478 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kuvaszrüde (ungar . Hirtenhund ) , % ] . ,
Stammbaum , zu verkaufen . E3 unt .
77115 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Truthühner nebst Hahn u . 1 großer
schöner , */« J . alt . Schnauzer ssfort
zu verkf . Michel Johannes , Karlsr .-
Albsiedlung , Boettgestr . 20.

Hühner , einige junge , gesucht . Ha¬
berer , Raumünzach , Bahnhof .

Zu vermieten
Zimmer , möbl ., heizb . , zu vm . 28 RM .

Baller . Khe . , Douglasstr . 10, III r .
Schlafstelle an ält . sol . Herrn mit

Frühstück 20 RM . zu verm . Schmidt ,
Karlsruhe , Neureuter Straße 10.

5 Zimmerwohn . sof . od . spät . 130 RM .
monatl . zu verm . Kriegsstr . 244, III .,
Khe . Zu erfrag , daselbst I . Stock .

Mietgesuche
Zimmer , leer , ab 1. 12. 44 od . 1. 1. 45

von Rentner gesucht . El 77012 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , u . Küche von 2 Pers .
ges Bettzeug kann gestellt werden .
C3 77023 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer von berufstätiger Dame ges
evtl . mit Bad und Telephon . C3 77049
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Karlsruhe . Gew . Berufsschule I , II , III ,

Adlerstr . 29. Sämtl . Schüler , die noch
Lernmittel (Reißzeug,Reißbretter usw .)
in der Schule haben , werden letzt¬
mals aufgefordert , am 4. Dez . zwi¬
schen 8 u . 10 Uhr zur Abholung ihrer
Lernmittel sich vor ihren Klassenzim¬
mern einzufinden . Im Verhinderungs¬
fälle können auch Angehörige der
Schüler die Lernmittel in Empfang
nehmen . Der festgelegte Termin ist
unbedingt einzuhalt . Die Schulleiter .

Verloren
Silberarmband , griech . Handarb ., zw .

Tüllä - ü . Rudolfstr . verl . Abzugeben
bei Steiger , Khe ., Rudolfstraße 5.

D.-Sportuhr , silb ., verl . in Ettlingen v .
Holzhof bis Rheinstraße . Belohnung .
Ettlingen , Rheinstraße 94b , III .

Strickjacke , weiße , zw . Posseltstr . u .
Schloßpl . Durl . J. Bhfgeb . 29.11. verl .
Körting , Durlach , Posseltstraße 10.

Autodecke , gr . , 24 . 11/ 44 geg . 20 Uhr
verl . Bei . Frz . Dreher , Hügelsheim ,
Haus 32.

Vermischtes

Wer nimmt kl . Beiladung von Khe
nach Odenheim (Bruchsal ) mit ?
Karlsruhe , Uhlandstraße 16, II .

Wer nimmt 1 Koffer mit nach Rom¬
melshausen (Krs . Waiblingen ) oder
Degerloch -Stgt . Herrmann , Karfsr .
Günther -Quandt -Str . 8 .

Wer nimmt Beiladung * (einige Kisten
u . Körbe ) v . Rastatt n . Schorndorf -
Welzheim/Wttbg .? A . Wiegele , Ra¬
statt , Rauentalerstraße 53.

Wer nimmt 2 Schließkörbe , 1 Wasch¬
korb u . 1 Kiste nach Wölchingen b
Boxberg mit ? E9 unter RA 2596 an
Führer ?Verlag Rastatt .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsruhe nach Sterbfritz , Kreis
Schlüchtern/Hessen ? Heiliger , Karls
ruhe , Waldring 33 .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Ludwigsburg b . Stgt .? Hartmann
Reeb . Khe .-Rintheim , Hauptstr . 23 .

Wer nimmt als Beiladung Schlafzimm .
v . Khe . nach Erschelbach A . Sinsh .?
El 77123 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Wer nimmt als Beiladung Schlafzimm
von Khe . nach Geraberg -Jlmenau ?j
E3 77124 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Küche u . Schlafzim . von
Bad Cannstatt nach Durmersh . mit ?
53 30497 Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Beiladung mit nach Göp¬
pingen ? Arthur Gutmann , Rastatt ,
Dr . Todtstraße 63.

Wer nimmt Beiladung ? (Schlafzimm . u
Küche ) v ; Rastatt nach Holungen /
Kr . Worbitz o . Eisenach ? Blass ,

1

Rastatt , Robert -Gerspach -Straße 89
Wer nimmt Schlafz . u . 3 Kisten von

Ettl . nach Pforzheim -Seehaus mit ?
H . Scholl , Ettlingen , Asamweg , 7.

Wer nimmt Beiladung mit v . Ettlin¬
gen nach Sulzfeld -Eppingen ? Ettlin -
gen t Gernstraße 21. L

Wer nimmt einige Möbel als Beiladg .
von Karlsrühe nach Wilferdingen
(Kreis Pforzheim ) mit ? Khe ., Ruf
Nr . 4466, bei Barth , Südendstr . 2.

Wer nimmt kl . Beiladung mit v . Dur¬
lach nach Oberharmersbach (Am *
Wolfach )? Kann in Biberach abges .
werden . Rech , Khe .-Durlach , Fried -
richschule , Hausmeister . —

Wer fibernimmt Her $tellg . v . Zigarren
od . Zigarillos in Lohnarbeit ? Vorl .
bis 1000 kg monatl ., für nordbad .
Zigarrenfabrik . 0 mit Bedingung , n .
Mengen unt . 30434 Führer -Verl . Khe ,

Wo können Möbel u . einige Kisten un «
tergest . werden ? Umgeh . Freudenst .
IS RA 2598 Führer -Verlag Rastatt .

Unterkunft a . d . Lande v . älter . Frau
ges . IS 77087 Führer -Verlag Khe .

Unterkunft von geb . Frau ges . gegen
Bezahlung u . leicht . Hausarbeiten .
Mittelbaden ' oder Württemberg . B
unt . 77106 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier , erstkl . Instr . (geg . Benützg ),
sow . einige Möbel in nur gt . Hause
Nähe Karlsruhe unterzustellen ges .
O 77080 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier zu vermieten . Angebote unter
77114 Führer -Verlag Karlsruhe .

Piano zu verm . , nur nach auswärts .~3 77079 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
♦ Jugendliche über 14 Jahre zugeL

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Ufa -Capltol . 12.30 , 14.45, 17.00 „ Musik
in Salzburg " . ♦♦

Resi . Erstaufführung : „ Komm zu mir
zurück " . * 1.30 , 3 .15, 5.00 Uhr .

Rheingold . Tägl . 12.30 , 2.45, 5 .00 Uhr
.Gekrönte Liebe " . * *

Durlach . Skala . Tägl . 12.30 , 2.45 , 5.00
„ Immensee " . *

Durlach . M .T. Heute ab 3.00, morgen
ab 1 Uhr „ Sieben Briefe " . * Heute
1' Uhr u . morgen 10 Uhr letztmals
„ Der Froschkönig " .

Durlach . Kali . Tägl 13, 15 u . 17 Uhr ,
So . ab 10 U . „ Gabriele Dambrone " * *

Bretten . Capltol . Sa . bis Mo . 7.30 Uhr
u . So . 4 .30 „ Verschlossene Lippen " * *

Rastatt . Resi . Heute 17 u . 19.30 Uhr ,
So . 14.30 , 17.00 u . 19.30 Uhr „ Das
Lied der Nachtigall " . *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 17 u .
19.30 Uhr , So . 14.30 , 17.00 u . 19.30 Ü .
„ Die keusche Sünderin " . * *

Kuppenheim . Lichtspiele . Sa . u . Mo .
19.30 Uhr , So . 17 und 19.30 Uhr
„ Neigungsehe " . * *

Forbach . Lichtspiele . Sa . u . So . Jew .
19 Uhr „ Johann " . ♦♦ -

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . „ Träu -
merel " .** Tägl . 2.30 , 4.30, 7.00 Uhr .

B.-Baden . Filmpalast . „ Familie Buch -
holz " . » » Tägl . 2.30 , 4.30 , 7.00 Uhr .

Bühlertal . Lichtspiele . Bis einschl . Mo .
„ Die goldene Spinne " * Sa . u . Mo .
7.00, So . 4.00 und 7.00 Uhr .

Gesundheitswesen
Gaggenau . Dr . med . H . Töpfer , prakt .

Arzt . Ab 26 . Nov . übe ich meine
Praxis in den Räumen von Dr . Agricola
aus . Sprechstd . tägl . 11—12 und 3—5
Uhr , ausgenommen die Nachmittage
an Mittwoch und Samstag .

Geschäftliche Empfehlungen
Wiedereröffnung Schuhmacherei Karl

Kellermann » Khe ., Humboldtstr . 33.
Möbel -Haaf . Verk . vorerst immer noch

in Eggenstein , Kirchenstraße 27. An¬
ruf über 6270.

Fotokopien von Schriftstücken , Doku¬
menten usw . fertigt an : Curt Riedel
& Co ., Karlsruhe , Amalienstr . 26. '

Gegen Fäulnis , Fraß u . Feuer schützt
das Holz : Carl G . Woehrle , Karls¬
ruhe , Silcherstr . 25, Ruf 2846. Tar -
nung u . Imprägnierung . (30114

Geheime Auskünfte — Ermittlung
Detektiv — Auskunftei Scheuer *
Karlsruhe , Kaiser » tr . 243, Ruf 75S4»
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